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W 221.
Die Verfälſchung von Nahrungs

und Genußmitteln.
Am 14. Mai 1879 wurde eins der ſegensreichſten Geſetze

der neueren Aera, das Reichsgeſetz gegen die Verfälſchung von
Nahrungs und Genußmitteln votirt, bis heute fehlt es indeß
immer noch an eingehenden Ausführungsbeſtimmungen, und ſo
haben ſich denn ſeine Wirkungen bisher auf ein ſehr beſcheidenes
Maß reducirt. Der mancheſterliche Liberalismus hat ſich auch
dieſem Geſetz gegenüber in ſeiner ganzen Glorie gezeigt; obwohl
gemahlene Cigarrenkiſten, mit Zimmetöl begoſſen, täglich als
Zimmet verkauft wurden, obwohl noch heute die widerwärtigſten
Subſtanzen als Butter, der Zucker und das Salz mit Kreide und
Sand vermiſcht von gewiſſenloſen Händlern feilgehalten werden,
hat er ſtets das Einſchreiten des Staates gegen die Fälſcher und
Betrüger als einen unberechtigten Eingriff in die Freiheit der
Individuen bekämpft. Der bekannte ſezeſſioniſtiſche Führer
Dr. Braun unterſtützte z. B. ſeiner Zeit den Proteſt gegen das
Verbot der Weinverfälſchungen durch die Bemerkung, daß ihm
ſeine bewährte Weinzunge volle Garantie biete, der Staat ſich
daher in die Sache nicht einzumiſchen habe. Die mancheſterliche
Preſſe hat ihm weidlich ſecundirt, und ſo iſt es ſchließlich dahin
gekommen, daß jetzt in induſtriellen und merkantilen Kreiſen allen
Ernſtes wieder Petitionen vereinbart werden, welche im vollen
Gegenſatz zu der Tendenz, in Handel und Wandel Treu und
Glauben walten zu laſſen, an dem Grundſatz feſthalten: mundus

vult decipi, ergo decipiatur.
Gewiſſe Weinfabrikanten erklären ganz naiv: es trinkt

Niemand unſeren Wein, wenn er erfährt, wie er fabricirt iſt.
Man fordert in dieſen Kreiſen einfach die vollſtändige Aufhebung
des Geſetzes, und die darauf gerichteten Beſtrebungen finden ſelbſt
verſtändlich bei allen Hochliberalen den freudigſten Anklang. So
erklärte erſt jüngſt ein fortſchrittlicher Landtagscandidat unter
nicht endenwollendem Applaus: „Wo Sie hinſehen, überall
Zwang zur Glücklichmacherei. Wie man den Kindern Meſſer
und Gabel nimmt, nimmt man uns dieFreiheiten, weil ſie ſchaden
können. Wir werden künftig bei der Polizei anfragen müſſen, was
zu unſerer Beglückung von oben beordert iſt, und danach haben
wir zu handeln.“

Zur Unterſtützung unſerer Ueberzeugungen daß die
Regierung und der Reichstag mit der Vereinbarung des in Rede
ſtehenden Geſetzes den richtigen Weg betreten hat, daß ferner die
Verwaltungsbehörden wohl thun würden, wenn ſie endlich mit der
Handhabung dieſes Geſetzes, ſo weit es beſonderer Ausführungs-
beſtimmungen nicht bedarf, vollen Ernſt machen wollten, und daß das
Reichsamt des Jnnern ſich ein Verdienſt erwerben würde wenn
es die Fertigſtellung der Ausführungsbeſtimmungen beſchleunigte
und nicht blos wie vor einigen Tagen gemeldet auf einzelne
Gegenſtände beſchränken wollte, darf angeführt werden daß im
„freien England“ das Bedürfniß nach einem ähnlichen Geſetze
nicht nur viel früher empfunden und befriedigt worden iſt, als bei
uns, ſondern daß ſich dort neuerdings das Verlangen kundgiebt,
das beſtehende Geſetz noch erheblich weiter auszudehnen. So
heißt es in dem eben ergangenen Bericht der Kommiſſion, welche
vor drei Jahren durch Decret der Königin zur Unterſuchung des
landwirthſchaftlichen Nothſtandes in Großbritannien und Jrland

Halle, Donnerstag den 21. September.

berufen wurde: „Die Unterſuchungen des landwirthſchaftlichen
Nothſtandes in unſerer Zeit haben überall und namentlich in
England die Verfälſchung des künſtlichen Düngers der Futter
ſtoffe und des Saatkornes aller Art als eine große Gefahr für
den landwirthſchaftlichen Betrieb erkennen laſſen während die
Producenten unter den Nachahmungen der Nahrungsmittel wie
der Vutter, ſowie unter den Verfälſchungen anderer wie des
Käſe, und unter der Verwendung von Surrogaten ſtatt des Malzes
und Hopfens zu Brauereizwecken zu leiden haben. Die Commiſſion
empfiehlt die Ausdehnung der Verpflichtung der Staats-Chemiker
auf die Unterſuchung ſolcher Stoffe und eine geſetzliche Be
ſtimmung, nach welcher dieſe Gegenſtände nur unter
der Bezeichnung ihrer wirklichen Beſtandtheile ver-
kauft werden dürfen.“

Politiſcher Tagesbericht.
Aus der bereits erwähnten Rede des Abg. Eugen Richter vor

ſeinen Berlinex Wählern geben wir nach den uns jetzt vorliegenden

ausführlichen Berichten noch folgende Stelle über den Cultur-
kampf wieder. Er ging davon aus, daß die Einrichtung der
Civilehe ſich gegenüber dem in der letzten Zeit entſtandenen
Streit wegen der Miſchehen auch für weitere Kreiſe durchaus
nothwendig erwieſen hat. Redner tadelte ſodann das Syſtem der
diskretionären Vollmachten in der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung
und kennzeichnete in Bezug auf die Reviſion der Maigeſetze
den Standpunkt der Fortſchrittspartei, wie ſolcher in der letzten
Seſſion formulirt ſei. Man könne danach auf das Ein-
ſpruchsrecht und die Anzeigepflicht der niederenGeiſt-
lichkeit gegenüber verzichten, wenn es ſich bloß um
innere kirchliche Perſonalien handle und die
lichkeit nicht ſtaatliche Privilegien und öffentliche
Rechte in Anſpruch nehme. Die Führer der Centrumspartei
hätten anerkannt, daß auf dieſer Grundlage eine Löſung möglich
ſei, und andererſeits habe Niemand behauptet, daß dieſer Stand-
ha Aufgeben unveräußerlicher Rechte des Staates in ſich
ſchließe.

Weiter kann man das Entgegenkommen den Ultramontanen
gegenüber doch nicht treiben, als es hier von Seiten der Fort
ſchrittspartei geſchieht, und die Ultramontanen werden, nach der
ſchmunzelnden Miene zu urtheilen, mit welcher die „Germania“
hiervon Act nimmt, nicht ermangeln, bei den Wahlen darüber zu
quittiren. Dies hindert natürlich die fortſchrittlichen Blätter nicht,
ſich immer von Neuem auf dem Steckenpferde der „ultramontan
conſervativen Alliance“ zu tummeln und über den Verrath derer
zu jammern, welche bereit ſind den confeſſionellen Frieden anzu
bahnen, ohne den Rechten des Staates etwas zu vergeben. Die
fortſchrittliche Preſſe arbeitet hier allerdings nur um das tägliche
Brod, daß ſie aber im Publikum immer noch Leute findet, die
jenen Humbug nicht durchſchauen können oder wollen, das wirft
grelle Streiflichter auf die Zuſtände urſerer Tage.

Der zwanzigſte volks wirthſchaftliche Kongreß
wurde am 18. September durch „unſeren“ Braun eröffnet, auf
fallender Weiſe unter ſchwacher Betheiligungder Vereinsmitglieder.

1882.

Oberbürgermeiſter Moll begrüßte die Anweſenden Namens der
Stadt Mannheim Handelskammer- Präſident Diffené Namens
des Mannheimer Handelsſtandes, Dr. Braun dankte für die freund
liche Aufnahme des Kongreſſes. Bei der Konſtituirung wurde
Dr. Braun (Leipzig) zum Vorſitzenden Diffené (Mannheim)
zum erſten, v. Kübeck (Wien) zum zweiten Vicepräſidenten ge
wählt. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war ein Referat
Braun's über das Mancheſterthum. An der Debatte betheiligten
ſich Barth (Bremen), Wolf (Stettin), Geheimrath Engel (Berlin).
Angenommen wurde eine Reſolution des letzteren welche gegen
die Bezeichnung des Mancheſterthums als Feindes der deutſchen
Arbeit und Arbeiter proteſtirt, die Bezeichnung Mancheſterthum
dagegen für das Streben nach Handels und Gewerbefreiheit
acceptirt.

Eine beſondere Art von Konkurrenz erwächſt ſeit
längerer Zeit ſchon in mehr und mehr erheblichem Grade, na-
mentlich für unſere Konfektionsgeſchäfte, durchdie Pariſer
Magazine, welche ihre wohlausgerüſteten Kataloge mit großer
Beharrlichkeit unſeren deutſchen Hausfrauen präſentiren und da
bei viel Jntereſſe und große Kaufluſt erwecken. Giebt es ja that
ſächlich bei uns viele Familien, die das Meiſte, was ſie an Aus
ſtattungsgegenſtänden bedürfen, von Paris beziehen und dabei,
gewiß häufig mit Unrecht, der Meinung huldigen, daß ſie da
beſſer und billiger bedient ſeien, als bei uns. Es dokumentirt ſich
in dieſer Kaufluſt für Pariſer Artikel ein wirklich auffallendes
Vertrauen zu der Pariſer Geſchmacksrichtung und zu der
Leiſtungsfähigkeit der dortſeitigen Jnduſtriezweige und ein jeden
falls unbegründetes Mißtrauen gegen deutſchen Geſchmack und
dentf o El d wohl der Pariſer dazu ſagen würde,

wenn „Weurame“ ihre Kleider von Berlin beziehen wollte?
Faktum iſt, daß zum Schaden unſerer inländiſchen, hierher bezüg-
lichen Geſchäftszweige große Summen auf die beſchriebene Art
nach Frankreich wandern, trotzdem daß den Käufern die gleichen
Garantien für gewiſſenhafte Bedienung, allen großartigen An
preifungen zum Trotz, von den Pariſer Magazinen keineswegs
ebenſo gut gewährt werden, als von dem einheimiſchen, ſeiner
Verantwortlichkeit viel näher ſtehenden Verkäufer.

Es verlautet, daß die Abtheilung für Jnneres, Cultus
und Unterricht im elſaß-lothringiſchen Miniſterium
nach dem Abgange des Herrn Pommer Eſche nicht wieder beſetzt
werden ſoll. Herr Staatsſecretär von Hofmann, der die Leitung
dieſer Abtheilung jetzt interimiſtiſch übernommen hat, wird dieſelbe

dem Vernehmen nach definitiv beibehalten.

Aus Rom ſchreibt man der „Allgem. Ztg.“ „aus beſter
Quelle“, daß von der Jtalieniſchen Regierung den Congreßmäch-
ten ein genau formulirtes Project vorgelegt worden iſt, wodurch
der Suezcanal unter ein Europäiſches Protectorat geſtellt wer
den ſoll. Sämmtliche Mächte, auch Frankreich und England,
hätten, ſo ſagt der Correſpondent, zuſtimmende Erklärungen ge
geben.

e eeeeeeeereerrererererrrrrreeee e18 Toni und Madkein.
Eine Erzählung von Albert Bürklin.

(Fortſetzung.)

X.
Ein ſtattächer Floß war's, den die Murgſchifferſchaft aus

gerüſtet und den Rhein herunter geſchickt hatte. Zwanzig Geſtöre
der prachtvollſten Holländerſtämme bildeten eine Rieſenſchlange
von 600 Fuß Länge und 50 Fuß Breite, und große Stöße von
Brettern waren auf dem ganzen Floſſe vertheilt und derſelbe war
ſo belaſtet, daß er 6 Fuß Tiefgang hatte. Jn der Mitte des
Jloſſes, auf einem erhöhten Brettergerüſte, war die Kajüte des
Foßherrn erbaut, rings umgeben von einem weiteren Dutzend
hütten für die Steuerleute, Floßmänner und Floßknechte, von
denen nahe an 300 die Bemannung des Floſſes bildeten. Das
Ganze war faſt anzuſehen, wie eine kleine ſchwimmende Stadt,
deren Bewohner ſich übrigens nicht viel um zierliche Moden zu
kümmern ſchienen, denn die 300 Burſche waren in dieſer Bezieh

ing alle über einen Kamm geſchoren. Der unvermeidliche Süd
veſter, eine ſtark nach Theer duftende Jacke und ungeheure Waſſer
ſiefel, die zwei Dritttheile der ganzen Figur einnahmen, bildeten
das unveränderliche Koſtüm.

Als Anton den Floß betrat, hätte er mögen niederfaller und
tie gewaltigen Stämme umarmen und küſſen. Es war ja Holz
uf ſeinen heimathlichen Bergen gewachſen, und es war ihm, als
ſitte der Floß ein Stück Heimathluft mitgebracht, ſo friſch und
ſimlich wehte es ihm um's Herz. Und dann die badiſche Flagge
uf hoher Maſtſtange vor der Kajüte des Floßherrn; er hatte
nen wahren Stolz, als er die lieben Farben ſo luſtig in der
ländiſchen Abendluft, wie Flämmchen, züngeln ſah; er ſchwenkte
ſinen Hut dem Fähnlein entgegen: „Grüß dich Gott, du liebes

Nlb und Roth!“ und er konnte nicht anders und that
nen hellen Juchzer!

„Toni! Toni! Des Haldenbauers Toni!“ brüllte der
kuermann Steffe und machte einen Sprung auf Tod und Leben

von einem hohen Bretterhaufen herunter, von welchem Stand-
punkte aus er noch eben ſein Commando geführt hatte. „Toni,
biſt Du's wirklich und leibhaftig?“

Der ehrliche Steuermann nahm den Anton beim Kopfe und
ſchmatzte ihn echt badiſch ab; dann ſchüttelte er ihm die Hände ſo
herzlich und mannhaft, daß der Anton ſich heimlich glücklich ſchätzte,
ſo ſolide Knochen zu haben dann packte er ihn bei der Schulter
und rüttelte ihn; dann hielt er ihn auf Armeslänge von ſich und
ſchaute ihm freudeſtrahlend in's Geſicht.

„Wahrhaftig, Junge, Du haſt Dich gemacht, und es iſt
nicht gelogen, was ſie von Dir ſagen daheim. Und unterm Bruſt-
tuch wird's hoffentlich auch noch in Ordnung ſein Was Und
wieder fiel der alte Steffe über den verblüfften Anton her, und
die ganze Prozedur des Küſſens, Händedrückens und Schüttelns
wurde von Neuem angefangen. Der alte Steffe war ganz aus
dem Häusle. Anton hatte eine gute Conſtitution und konnte ſonſt
wohl einen tüchtigen Puff aushalten aber die ſtürmiſche Zärtlich-
keit ſeines alten Freundes war eher für einen Eichenknorren, als für
ein Menſchenkind mit Fleiſch und Bein berechnet, und Anton war
unter dieſen Freundſchaftsbeweiſen faſt außer Athem gekommen.

„Hans, zu Hülfe!“ rief er mit komiſcher Verzweiflung.
„Dicker Hans, zu Hülfe, der alte Narr da bringt mich um's
Leben!“

Der dicke Holländer hatte mit ſteigender Verwunderung die
verſchiedenen Operationen angeſtaunt, denen ſein junger Freund
unter den Fäuſten des exaltirten Steuermanns unterworfen wor-
den war. Ein ſolcher ſüddeutſcher Enthuſiasmus ging über ſeinen
holländiſchen Horizont. Jetzt aber ſchien er wirklich für ſeinen
Liebling Bange zu bekommen; deshalb ſchob er ſich mit ſeinen
maſſiven Schultern zwiſchen den Steuermann und das Opfer
ſeiner Zärtlichkeit, blickte dem Alten gutmüthig lachend in's Geſicht

und ſagte
„Goed avond (guten Abend), Steffe!“
„So, Du biſt's, alter Seebär?“ rief der Steuermann und

ließ von ſeinem Opfer ab. Und jetzt ging's an ein Händeſchütteln
zwiſchen den beiden alten Burſchen, aber ein Händeſchütteln, als

ob vier Schraubſtöcke ſich ineinander verbiſſen hätten ein Hände-
ſchütteln daß die Knochen krachten und die Nägel blau wurden.
Dieſer Austauſch knochenzermalmender Zärtlichkeit war ein ſtehen
der Witz beim Willkomm zwiſchen den beiden Ehrenmännern, und
wer von den Zweien zuerſt das Geſicht verzog, mußte zum Will-
komm eine Flaſche zum Beſten geben.

„Halt! halt!“ ſchrie jetzt der Holländer und ſchnitt eine
fürchterliche Grimaſſe. „Mit Euch badiſchen Bären nimmt's
geen duivel (kein Teufel) auf. Jhr habt Knochen von Gußſtahl!“
Er betrachtete ſeine blau aufgelaufenen Hände mit komiſchem
Schmerze, quetſchte ſie noch einmal tüchtig durcheinander, daß ſie
wieder in die richtige Façgon kamen „haſt mir ſie faſt zu Schan
den gedrückt“ dann langte er in die Tiefe ſeiner Taſche und
fiſchte die Flaſche heraus die er lachend ſeinem Gegner reichte.
Dieſer prüfte das Getränke mit der Naſe „ächter Genever,
he?“ und ließ die eine Hälfte in ſeine Kehle hinabgleiten; die
andere Hälfte verſchwand in der Gurgel des Holländers, und
nachdem dieſer die leere Flaſche rückwärts über ſeinen Kopf in das
Waſſer geſchleudert hatte, umarmten ſich die Beiden und damit
waren die Empfangsfeierlichkeiten zum Abſchluſſe gebracht.

Anton hatte ſich inzwiſchen auf dem Floſſe umgeſehen und
in der That er fand Alles beſtätigt wie es ſein holländiſcher
Freund vorhergeſagt hatte.

Der Vorfloß war offenbar in großer Unordnung, und etwa
hundert Burſche, zum Theil bis über die Hüften im Waſſer
ſtehend, waren damit beſchäftigt, die mächtigen Stämme, die wie
Strohhalme durcheinander geworfen waren, wieder in Ordnung
zu bringen.

Der dicke Hans deutete mit triumphirendem Gelächter auf

Was habe ich geſagt?
dieſe Verwirrung

Habe ich richtig
prophezeit? Da liegt die Paſtete!“

„Herr Anton!

„Der Henker verlaſſe ſich auf die Floßkarten“, brummte der
Steuermann Steffe und wurde roth vor Verlegenheit. „Wollts
einen Lootſen ſparen, denn ich kenne das Waſſer da, wie meinen
Hoſenſack. Aber ſo geht's, wenn man ſparen will. Konnt' ich's



Zur Lage im Orient.
Depeſchen neueren Datums liegen über die Lage in Egypten

nicht vor ſodaß die Annahme gerechtfertigt ift, Ordnung und
Ruhe werden dort binnen Kurzem wieder hergeſtellt ſein. Von
einer „egyptiſchen Armee“ kann ſeit geſtern auch nicht einmal
formell mehr die Rede ſein, wenn die „Times“Meldung, wonach
der Khedive das die Auflöſung des egyptiſchen Heeresorzanismus
verkündigende Dekret nunmehr erlaſſen hat, zutrifft. Die Sorge
für Aufrechterhaltung der bürgerlichen Ordnung würde hinfort
einem ad hoc zu errichtenden einheimiſchen Gendarmeriekorps
ufallen.

Englands Einflußnahme auf die Neugeſtaltung der egyp
tiſchen Dinge iſt ein Thema, welches unter dem Eindruck der

britiſchen Waffenerfolge von den politiſchen Tagesblättern mit
mehr oder minder Glück erörtert wird. Etwas für die Orien
tirung unſerer Leſer wirklich Belangreiches findet ſich indeſſen
kaum darunter, es ſei denn der vielfach zu Tage tretende Grund-
gedanke, daß England durch Niederwerfung des egyptiſchen Auf
ſtandes der Sache der europäiſchen Ziviliſation einen wirklichen
Dienſt geleiſtet habe.

Zum griechiſchetürkiſchen Grenzſtreit wird in einer
vom 17. datirenden Konſtantinopeler Depeſche der „Pol. Korr.
die vielfach verbreitete Meldung daß dieſer Streit der Bot
ſchafterkonferenz in Konſtantinopel zur Berathung zugewieſen
worden ſei, inſofern als auf einem Jrrthum beruhend bezeichnet,
als es ſich nur um jene zwangloſen „reunions des ambassa-
deurs“ handelt, welche ſich in letzter Zeit wiederholt als ein ge
eignetes Mittel zur Löſung der verſchiedenen im Orient aufge-
tauchten Differenzen bewährt haben. Die Mächte ſtänden in dieſer
Angelegenheit auf dem Standpunkte, daß durch den Berliner
Vertrag und die griechiſchtürkiſche Konvention, welche die diesbe-
züglichen Beſtimmungen dieſes Vertrages zu konkretem Ausdrucke
gebracht hat, die griechiſchtürkiſche Frage ſeitens Europas gelöſt
ſei. Um aber den in Athen und Konſtantinopel anläßlich der
letzten Krenzkonflikte erhobenen Vorſtellungen Nachdruck zu geben
und um Wiederholungen, ſowie Ausartungen derartiger Konflikte
vorzubeugen, hätten ſämmtliche Mächte eingewilligt, daß die Bot
ſchafter in Konſtantinopel die in Rede ſtehende Angelegenheit in
den Kreis der in ihren gemeinſamen Zuſammenkünften von Zeit
zu Zeit ſtattfindenden Erörterungen ziehen. Daraus erkläre es
ſich auch daß die Berathungen ohne Vertreter der Pforte und
Griechenlands ſtattfinden.

Dentſches Reich.
Berlin, den 19. September.

(Amtliches.) Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath Fretzdorff zu

erlin den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſowie dem katholi-
ſchen Hauptlehrer Oppler zu Plania im Kreiſe Ratibor und dem
evangeliſchen Schullehrer Erner zu Rothenzechau im Kreiſe Hirſch-
berg den Adler der Jnhaber des Königlichen Haus Ordens vonHohengollern zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer, der Kronprinz und die
Prinzen Wilhelm und Friedrich Karl wohnen morgen Vor-
mittag zum letzten Male dem Manöver beim 12. königlich ſächſi
ſchen Armeecorps bei. Von der Station Prauſitz tritt der Kaiſer
dann mit den königlichen Prinzen die Rückreiſe nach Berlin und
Potsdam an. Auf der Station Tempelbof wird die Ankunft etwa
um 4 Uhr erwartet. Von dort fährt d
Berlin zu kommen, nach der Station Neub aber
zu Wagen nach Babelsberg, wo die Ankunft um 4 Uhr 55 Mi-
nuten erfolgt. Das Gefolge, welches dem Kaiſer nicht nach Pots-
dam folgt, und die königlichen Prinzen fahren von Tempelhof mit
dem fahrplanmäßigen Zuge nach Berlin und treffen hier um
4 Uhr 19 Minuten ein.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl, welche in den letzten
Tagen zum Beſuch bei ihrer älteſten Tochter, Prinzeſſin Marie,
verwittweten Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, weilte, gedachte
heute aus dem Haag zu mehrwöchentlichem Aufenthalte nach Wies
baden zu reiſen.

Prinz Albrecht begiebt ſich morgen Nachmittag von
Dresden zu ſeiner Familie nach Schloß Kamenz in Schleſien.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen werden in dieſen Tagen ſich zum Beſuch von hier
nach Meiningen begeben. Während der Abweſenheit ſoll ſich dann
der Umzug von Potsdam nach dem Schloſſe zu Charlottenburg
vollziehen, wo dann die erbprinzlich meiningenſchen Herrſchaften
nach ihrer Rückkehr aus Meiningen Wohnung nehmen werden.

Der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin wird
morgen Vormittag noch den Manövern in Sachſen beiwohnen.
Nach Beendigung derſelben und nach der Abreiſe des Kaiſers kehrt
der Großherzog nach Dresden zurück, verbleibt dort bis zum Nach
mittag und kommt dann von Dresden nach Berlin. Von hier ſetzt

riechen, daß ſie ein neues Werk gebaut haben wenn's nicht auf
der Karte ſteht? Und weil wir nicht vorgepeilt und keine Mal-
ſtangen geſetzt haben, rennt mir die Vorſpitze auf dem Werke auf,
zerreißt mir den Floß ſchiebt drei Geſtöre übereinander die
Bartſche iſt auch zum Teufel gegangen und ich mußte im ſtillen
Waſſer vor Anker gehen.“

„Ho, ho! Wir haben ſie ſchwimmen ſehen!“ lachte der
Holländer. „Die Bartſche und die Schricke, alle beide. Hab'
mir's gleich eingebildet.“

„Aergert mich nur, daß mir's gerade geſtern paſſiren mußte“,

brummte der alte Steffe verdrießlich, juſt wo der Herr fort iſt.
Jſt in Niemwegen abgegangen mit dem Boote nach Rotterdam.
Der wird lachen denn er meint ohnedies, wenn er die Naſe nicht
überall ſelber dabei habe, ginge Alles krumm. Der Donner er
ſchlag s! Nun, der Schaden iſt zu repariren. So, Anton, und
jetzt muß ich an's Geſchäft. Jn zwei Stunden gehöre ich Dein
für die ganze Nacht. Jch habe einen ganzen Sack Neuigkeiten
für Dich.“

Das waren zwei qualvolle Stunden für Anton. Es wurden
aber drei daraus und ſchon glänzte die volle Mondſcheibe am
Himmel, als endlich der Steuermann Steffe, in jeder Hand eine
Flaſche und unter einem Arm einen Laib Brod und unter dem
andern einen holländer Käſe, ſich bei Anton einfand.

„So, Toni, da bin ich“, ſagte er. „Hier iſt Markgräfler
vom Sexauer in Sulzburg; ich hab ihn extra für Dich mitge
nommen, und jetzt wollen wir Eins plaudern.“

In der Cajüte des Floßherrn, obſchon ſie behaglich genug
und wahrhaft luxuriös eingerichtet war, war es dumpf und ſchwül
und die Beiden ſetzten ſich daher vor die Hütte an einen zum
Tiſche improviſirten Eichenklotz. Es war eine ſeltene Erſchei
nung in Holland eine herrliche Sommernacht. Der Mond-
ſchein lag wie ein milder Himmelsgruß auf der Landſchaft und
wob Silberfäden in die Fluthen die geheimnißvoll plaudernd
ihrem Endziele zuſtrebten. Da und dort ſchallte das Abendläuten

der Großherzog von Mecklenburg Schwerin Abends 11 Uhr ſeine

Reiſe nach Schwerin fort.
Großfürſt Wladimir von Rußland begiebt ſich

morgen Nachmittag von Dresden aus nach Koburg, wo gegen
wärtig auch ſeine Gemahlin verweilt, welche von Breslau aus
dorthin gereiſt iſt.

Der deutſche Botſchafter, Generallieutenant und Gene-
raladjutant v. Schweinitz hat ſich heute von hier zunächſt nach
Deſſau begeben, während ſeine Familie heute früh von hier nach
London vorausgereiſt iſt.

Der deutſche Militärbevollmächtigte in Petersburg,
Generallieutenant v. Werder, hat nach mehrtägigem Aufenthalte
geſtern Abend Berlin wieder verlaſſen, um auf ſeinen Poſten nach

Petersburg zurückzukehren.
Am 29. d. Mts. findet, wie die „Kr.-Ztg.“ hört, die

gewohnte Herbſtverſammlung des Domcapitels zu Branden-
burg ſtatt.

Die Anmeldungen zur Hygieine- Ausſtellung geben,
wie man uns mittheilt, auf das erfreulichſte ein und zwar haben
nicht blos faſt ſämmtliche alten Ausſteller wieder Raum begehrt,
ſondern es iſt auch eine große Zahl neuer Ausſteller um Berück-
ſichtigung vorſtellig geworden. Namentlich werden abermals die
Miniſterien und die Communen hervorragend ſich betheiligen. Da
ſich ſchon jetzt überſehen läßt, daß mehr Anmeldungen einlaufen
werden, als zur Annahme gelangen können, ſo iſt es rathſam, ſich
ſo raſch wie möglich den gewünſchten Raum zu ſichern. Ueberdies
erfolgt der Schluß für die Anmeldungen am 15. Oktober.

Bromberg, 17. September. Dem hieſigen Regierungs
Präſidenten Tiedemann iſt, wie wir der D. Z. entnehmen, vom
Kaiſer von Japan der Orden der „aufgehenden Sonne“ verliehen
worden.

Jn Bromberg und den zunächſt betheiligten Städten findet
in den nächſten Tagen die Feier zur Vollendung der Arbeiten zur
Schiffbarmachung der oberen Netze ſtatt. Hierzu werden
mehrere Miniſter, ſo wie der Ober Präſident von Poſen erwartet.

Koblenz, 18. September. Die „Kobl. Ztg.“ ſchreibt:
Dem Vernehmen nach hat der langjährige Präſident des hieſigen
Landgerichts, Geh. Ober Juſtizrath Dr. v. Breuning, der auf
eine 25jährige Dienſtzeit zurückblickt, ein Geſuch um Verſetzunz
in den Ruheſtand eingereicht.

Wilhelmshaven, 18. September. Das Uebungs-
geſchwader iſt geſtern Vormittag aufgelöſt worden. Der Chef
deſſelben, Contre-Admiral v. Wickede, ſo wie der Chef des Stabes,
Capitän zur See Köſter, haben ſich geſtern nach Kiel zurückbegeben.

Hannover, 17. September. Miſchehen gab es in
der Stadt Hannover nach der letzten Volkszählung 1594, Kinder
unter 14 Jahren in dieſen Ehen 2638, davon 1627 lutheriſch und
1011 katholiſch. Aus 747 Miſchehen wurden alle Kinder luthe-
riſch. Hier ſteht alſo die Sachlage in Bezug auf die Confeſſion
der Kinder aus Miſchehen günſtiger, als an vielen anderen Orten
mit confeſſionell gemiſchter Bevölkerung.

Zu der Stelle eines Stadtdirectors von Hannover
haben ſich nunmehr auch die Bürgermeiſter Herſe-Poſen und
Fritſche-Charlottenburg gemeldet.

Colberg, 18. September. Der Gemeinderath von
Colberg hat, wie die „Germania“ berichtet, dem Hofprediger
Stöcker verweigert, in der hieſigen evangeliſchen Marienkirche
eine Predigt über die Berliner Stadtmiſſion zu halten, „weil man

ite, daß die Kanzel zur Propaganda für die Be-
volitiſchen Reaction in Colberg benutzt und der kirch-

liche Sinn in der Gemeinde geſtört werde.“
Metz, 17. September. Der Kaiſer hat unterm

29. Auguſt d. J. eine Cabinetsordre erlaſſen, wonach zur dauern-
den Erinnerung an den verſtorbenen General der Infanterie
v. Hinderſin und deſſen Verdienſte um die Armee das neu er-
baute Fort bei der Ferme St. Eloy hierſelbſt den Namen Fort
Hinderſin von jetzt an führen ſoll. Hinderſin war während des
Krieges von 1870/71 General-Jnſpecteur der Artillerie und ſtarb
kurze Zeit nach dem Feldzuge. Auch die Namen der unlängſt ver
ſtorbenen Generäle v. Podbielski und v. Schwarzhoff, erſterer zu
letzt GeneralJnſpecteur der Artillerie, letzterer commandirender
General des 3. Armeecorps, ſind in derſelben Weiſe verewigt
worden das neue Fort auf dem Mundolsheimer Kopf bei Straß-
burg hat den Namen „Fort Podbielski“ und das am Altenheimer
Hof gelegene Werk den Namen „Fort Schwarzhoff“ erhalten.
Durch die genannten drei Forts haben die Befeſtigungen von Metz
und Straßburg mit Außenforts ihren Abſchluß erhalten.

Dresden, 19. September. Bei dem heutigen Ma-
növer war angenommen, daß die Weſtdiviſion am geſtrigen Tage
nach dem Ueberſchreiten der Zahna den Feind gegen Klappendorf
zurückgedrängt und Vorpoſten à cheyal in der Höhe des Bahnhofs
Prauſitz ausgeſtellt hatte. Unmittelbar dieſen gegenüber ſtanden
die Vorpoſten der Oſtdiviſion. Bei Prauſitz ſtiegen, wie bereits

gemeldet, Se. Majeſtät der Kaiſer, der König Albert, die übrigen
Fürſtlichkeiten und die fremdherrlichen Offiziere zu Pferde, worauf
gegen 11 Uhr das Manöver ſeinen Anfang nahm. Die Weſt
diviſion verſuchte die geſtern errungenen Erfolge weiter auszubeuten
und griff an; die Oſtdiviſion trat mit aller Macht dem Feind ent
gegen, hatte ſich ſtark verſchanzt und verſuchte das Vordringen zu

verhindern, dies gelang ihr aber nicht, da Verſtärkungen von
Dresden über Meißen erſt Nachmittags erwartet werden konnten.
Se. Majeſtät der Kaiſer äußerte ſich auch heute wieder ſehr be-
friedigt über das Manöver. Jhre K. Hoheiten die Prinzen
Wilhelm und Heinrich wohnten geſtern Abend der Soirée beim
Kriegsminiſter v. Fabrice bei.

München, 19. September. Jn die Simultanſchulen
wurden trotz der eifrigen Gegenazitation der Klerikalen 5200
Kinder eingeſchrieben. Jm Vorjahre hatte die Zahl blos einige
Hundert erreicht.

München, 16. September. Der König hat an den
General der Jnfanterie, Grafen von Bothmer, zu deſſen 50-
jährigem Jubiläum folgendes Handſchreiben gerichtet:

„Mein lieber General Graf v. Bothmer! Am 15. d. M. vollen
den Sie eine J von 50 Jahren. Während dieſer langen
Zeit haben Sie der Armee zur waren Zierde gereicht und fich durch
Umficht und unermüdeten Eifer die vollſte Anerkennung erworben
Es freut mich, dies zu Jhrem Dienſt Jubiläum unter Ueberſendung
des Ehrenkreuzes des LudwigsOrdens auesſprechen und die Verfiche-
rung der beſonderen Werthſchätzung erneuern zu können, mit wel-
cher ich bin

Jhr wohlgewogener König Ludwig.“
Schloß Berg, den 6. September 1882

Aus Bayern, 17. Sept. Reichsrath v. Poſchinger
wurde in ſeinem Parke in Oberfrauenau (Niederbayern) von einem
der dort gehegten kanadiſchen Hirſche mit dem Geweih ſchwer ver
letzt. Herr v. Poſchinger war früher mit den Behörden häufig in
Conflict gerathen, weil er einen, angeblich gezähmten Wolf frei
umherlaufen ließ.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Trieſt, 19. September. Bei der

geſtrigen Jnſpizirung des Geſchwaders ließ der Kaiſer Torpedo-
manöver und verſchiedene andere Bereitſchafts- und Kampfmanöver
vornehmen und ſprach ſich über die Ausführung derſelben ſehr
lobend aus. Vizeadmiral Poeckh iſt zum Admiral ernannt worden.
Die Jllumination der Stadt und des Hafens war prachtvoll, die
Bevölkerung der Umgegend wetteifert mit der Stadt in Ovationen
für die Majeſtäten und das kronprinzliche Paar.

Ueber eine neue Bomben-Affaire liegt heute ein länge-
rer Bericht aus Trieſt vor, den wir der „Preſſe“ entnehmen;
dem citirten Blatt ſchreibt man Folgendes: Am 16. September,
Morgens, fuhr von dem hart an der italieniſchen Grenze liegen-
den, ſchon öſterreichiſchem Orte Brazzano ein landesüblicher
Wagen, der von jenſeits der Grenze kam, ohne Paſſagiere gegen
Visco. Die Straße führt von Udine nach Gradisca. Ein Wagen
von Viscone begegnete der aus Jtalien kommenden Carretta, wie
dieſe kleinen Kutſchen heißen. Der Kutſcher aus Viscone rief dem
Kutſcher des anderen Wagens zu: Du fährſt leer Haſt Du keine
Paſſagiere gefunden Die Antwort des Kameraden lautete: O ja,
ich habe ſchon zwei Paſſagiere, aber ſie ſind zu Fuß über die
Grenze gegangen und werden erſt ſpäter wieder den Wagen be
ſteigen. Dies fiel dem Kutſcher aus Viscone auf und ein kurzes
Geſpräch mit ſeinem aus Brazzano kommenden Kameraden be-
kräftigte in ihm den Verdacht, daß die beiden zu Fuß gehenden
Paſſagiere nichts Gutes im Sinne haben, er beeilte ſich, den
Bürgermeiſter von Viscone aufmerkſam zu machen, welcher ſofort
nach Gradisca zur Bezirkshauptmannſchaft fuhr. Von hier aus
wurde die Gendarmerie in Monfalcone verſtändigt, welche ſofort
einzelne Gendarmen in die Umgebung ſchickte. Jn Ronchi, einer
kleinen Stadt an der Südbahn, an der Straße nach Aquileja, er
fuhr der Gendarm, daß der Wagen mit zwei Paſſagieren im Gaſt
hauſe eingeſtellt ſei und beide Jtaliener ſich bereits auf das Zim-
mer zurückgezogen haben, er verfügte ſich ſofort hinauf und rief,
an verſchloſſener Thüre klopfend: Oeffnen! Der Aufforderung
wurde Folge geleiſtet und erſchien ein Mann im tiefſten Negligé
in der Thüre, der, als er des Gendarmen anſichtig wurde, ohne
ein Wort zu reden, einen Revolver aus dem Hemd zog und ab-
feuerte. Der Gendarm fiel dem Manne in die Arme und die
Kugel drang, ohne zu verletzen, in den Plafond. Auf den Lärm
kamen die Hausbewohner und nach hartem Kampfe wurde der
Mann gebändigt; ſein Genoſſe entkam. Nun wurde genaue Haus-
durchſuchung gehalten. Das kleine Handkofferchen, welches Beide
mitführten, war leer. Dagegen lagen im Kaſten zwei Orſini-
Bomben, genau deſſelben Fabrikates, wie jene, die am 2. Auguſt
am Corſo geſchleudert wurden, jede mit beiläufig 40 Piſtons ver
ſehen. Der Verhaftete wurde ſofort unter ſcharfer Escorte nach
Monfalcone gebracht, wo er ſich noch befindet. Der Kutſcher der

h

aus den benachbarten Dörfern bis auf's Waſſer herüber und
deutlich hörte man das Glockenſpiel in Gorkum. Auf dem Floſſe
ſelbſt hatte ſich ein anziehendes Schauſpiel entwickelt.

Die Flößer und Floßknechte hatten ſich in maleriſchen
Gruppen auf dem Floſſe vertheilt denn in den dumpfen Ba-
racken mochte in ſolcher Nacht Niemand liegen und verzehrten
plaudernd und lachend ihr Abendbrod das heute durch die Frei-
gebigkeit des Herrn van der Vieden noch ganz beſonders gewürzt
wurde.

Da und dort erſchallte auch ein deutſches und holländiſches
Lied, und wenn die Melodie beſonders beliebt war, fiel ein mäch-
tiger Chorus von rauhen Stimmen ein, daß die Ufer widerhallten.
Der dicke Hans Boeks hatte einen ausgewählten Freundeskreis
von Floßmännern und Steuerleuten um ſich verſammelt und
leitete die Angriffe auf eine ungeheure Bowle Punſch, die er in
dem größten Schwenk-Eimer, den er hatte auftreiben könneu, ge
braut hatte, und dampfte aus ſeiner kurzen Pfeife und ſpann vor
der mit größter Aufmerkſamkeit zuhörenden Verſammlung von
Südweſtern und Waſſerſtiefeln einen ſo unerhörten Faden von
lauter ſelbſterlebten Seeabenteuern Schiffbrüchen, Menſchen
freſſern und dergleichen daß den ehrlichen Flößern ſämmtlich
die Haare zu Berge ſtanden.

Es war eine herrliche Nacht, ſo recht eine Nacht für's Heim
weh, und dem Anton kam's auch ſo vor denn er mußte Rock und
Weſte öffnen daß die kühle Nachtluft den Weg fand zu ſeiner
heißen Bruſt und mehr als einmal während der Erzählung des
Steuermanns wiſchte er ſich die Stirne, oder fuhr mit der Hand
nach dem Herzen. Es war aber auch keine beſonders luſtige Er
zählung, die der Alte vortrug und kein Wunder war's, wenn dem
Anton warm dabei wurde.

(Forktſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Heiteres von der Reiſe des öſterreichiſchen Kaiſers.

Eine komiſche Scene hat ſich gelegentlich eines Diners in einer der
Städte, die der Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach Trieſt beſuchte nach
dem Diner abgeſpielt. Zur kaiſerlichen Tafel waren unter andern
Würdenträgern und Honoratioren auch einige Landbürgermeiſter
geladen werden. Das Diner war beendet und wurde hierauf jedem
der Gäſte eine Mundſchale mit lauwarmem Waſſer gereicht. Ein
ſchlichtes Bauern-Bürgermeiſterlein hielt nun wahrſcheinlich das
Gereichte als zum Deſſert gehörig, und einen beherzten Zug aus der
vergoldeten Schale machend, war der Jnhalt derſelben bald ver
ſchwunden. Was unmittelbar darauf folgte entzieht ſich der
Oeffentlichkeit.

[Der fliegende Volksredner.] Letzten Donnerſtag Abend
wurde in Paris einem Volksredner, der ſeine anarchiſtiſchſozialiſti
ſchen Theorien weite treibt, als manchem ſeiner Zuhörer angenehm
zu ſein ſcheint, in einer Verſammlung des 16. Arrondiſſements übel
mitgeſpielt. Der Möbelpacker Bobinet war wieder im vollſten Zuge,
der beſtehenden Ordnung den Krieg zu erklären, als einer der Anweſenden, ohne daß er es in der Sie ſeines Vortrages bemerkte,

ihm einen Gürtel um den Leib ſchnallte, an dem hinten ein Ring
befeſtigt war. Plötzlich ſchwebte zum großen Jubel des Publikums
der Redner an einem Strick, der von oben durch den Ring gezogen
worden war, in die Höhe, und oben angelangt, mußte er noch eine
Douche über ſich ergehen laſſen, die ihm von vier Vorſtädtern aus
einer Gartenſpritze verabfolgt wurde.
ſchwor Bobinet, er werde in ſeinem Leben nie mehr die Schleuſen
ſeiner Beredtſamkeit vor ſo undankbarem Gefindel öffnen.

Große Ueberſchwemmungen] werden aus Kärnten und
Südtirol gemeldet. Nach einem Telegramm aus Klagenfurt iſt das
obere Drauthal bis Villach in Folge fortwährender Regengüſſe über
ſchwemmt, mehrere Brücken, die über die Drau führten, ſind fortge
riſſen der Eiſenbahnverkehr iſt eingeſtellt. Ein Telegramm aus
Jnnsbruck, 17. September, meldet: Jn Folge heftiger Regengüſſe
ſind das Etſchthal und das Puſterthal überſchwemmt, der Eiſenbahn
verkehr iſt theilweiſe eingeſtellt; die Brücken, Wege und Dämme ſind
vielfach durchbrochen. Die Stadt Trient ſteht unter Waſſer. Jn
Brunceck ſind mehrere Häuſer weggeſchwemmt. Das Militär und
die Landesſchützen leiſten überall werkthätige Hülfe. Auch Nord
Italien iſt von einer großen Ueberſchwemmung heimgeſucht. Der
Betrieb der Gotthard- Und Brenner-Bahn iſt unterbrochen Como
und Verona ſtehen unter Waſſer.

Vor dem Polizeikommiſſär
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erretta, welcher die Miſſethäter nach Ronchi gebracht,
ne gleichfalls verhaftet und noch in der Nacht nach
Trieſt gebracht. Deſſen Mitſchuld iſt nicht erwieſen; wie
c heißt, verweigert der Verhaftete in Monfalcone jede
Auskunft er ſoll ein Udineſer ſein. Nach den
hisherigen Erhebungen iſt es gewiß, daß die Attentäter Nachts im

utze der Dunkelheit die Bomben nach Trieſt bringen wollten.
Fie raſteten in Ronchi, um den Einbruch der Dunkelheit abzuwar-
n. Ein ſpäterer Bericht ſagt Folgendes: Der verhaftete
Attentäter Michael Oberdank iſt ein geborner Trieſtiner, ſeine
Familie lebt ſchon lange in Görz. Vor drei Jahren deſertirte
Hberdank aus dem Regimente Weber und ging nach Rom, wo-
ſelbſt er bis vor Kurzem Hörer der Mathematik am Polhytechni-

war.un Frankreich. Der Petit Marſeillais giebt folgendes Ver

zichniß der in den verſchiedenen Häfen Frankreichs im Bau be
zriffenen Fahrzeuge: Geſchwader-Panzerſchiffe: Furieux
m Cherbourg, Admiral Baudin und Neptune in Breſt, For
mdable, Hoche und Jndomptable in Lorient, le Requin in
gordeaux, le Foudoyant, le Magenta und le Calüman in
Toulon: le Marceau in la Schne. StationsPanzerſchiffe:

Vauban in Cherbourg, la Tempéte und le Vengeur in
Hreſt, le Duguesclin und le Tonnant in Rochefort. Kreuzer
mit Batterieen: le Dubourdier in Cherbourg, le Sfar in
Hreſt. Kreuzer mit Bruſtwehr: le Roland in Cherbourg und

Monje in Rochefort. GeſchwaderEclalreur: le Milan in
den Werften der Loire. Aviſos und Kanonenboote: le Cométe
ind le Metéore in Cherbourg, le Gabés in Rochefort, le
Capricorne, le Lion und le Scorpion in Havre. Große Trans-
portſchiffe: le Nice in Havre, la Gironde in Bordeaux. Kleine
Transportſchiffe: le Scorff in Lorrient. Räderaviſos: l'Ar-
dent und le Prandor in Havre, la Meéſange in Cherbourg,
(Alouette in Lorient, le Figilant in Rochefort, le Golland,
e Héron, l'Eclair, la Trombe. la Biche und le Chamois in
SaintDenis.

Eine Depeſche aus Avignon meldet, daß bei Serignon
geſtern die Parade ſtattfand, welche die Manöver des 14.
ind 15. Corps ſchloß. Die beiden Corps waren zuſammen
ungefähr 45 000 Mann ſtark. Der Kriegsminiſter nahm die
Parade ab. Alle fremdherrlichen Offiziere wohnten derſelben
in großer Uniform an. Am Abend fand in Avignon ein
großes Eſſen ſtatt, welchem auch die fremden Offiziere an
wohnten.t Rußland. Das Gebäude der Moskauer Univer-
ſität geräth immer mehr in Verfall und wird nächſtens, wie dem
„Golos“ aus Moskau geſchrieben wird, zuſammenſtürzen, wenn
nicht rechtzeitig eine gründliche Remonte erfolgt. Wie ſich der
Curator des moskauer Lehrbezirks, Graf Kapniſt, bei ſeinem
jüngſten Beſuche in der Univerſität perſönlich überzeugt hat, fließt
bei ſtarkem Regen das Waſſer durch die Lagen der Zimmer, zum
Glück freilich noch nicht in allen Räumen. Die erforderliche Re
mente würde ungefähr 30 000 Rubel koſten, und die Moskauer
Univerſität, die reichſte aller ruſſiſchen, beſitzt nicht die Mittel,
um ihre Auditorien vor Regen zu ſchützen! Uebrigens läßt ſich
das erklären eine der Haupteinnahmen der Univerſität bildet die
Pacht der „Moskowſkija Wedomoſti.“ Dieſelbe bringt aber der
Univerſität ſtatt Vortheil nur Verluſt, denn die Einnahme des
Blattes bezieht nicht die Univerſität, ſondern Geheimrath Katkow,
der Redacteur des Blattes, die Univerſität aber muß Prozeſſe
führen, deren Beendigung nicht von den Gerichten abhängt.

Zwei ruſſiſche Frauen, Maria Tilo und Olga Gordyn
ſtaja, haben in dieſem Jahre in der Schweiz das Diplom als
praktiſcher Arzt erlangt. Jetzt iſt, bemerkt der „Wratſch“ zu dieſer
Rachricht, den Frauen in Rußland wiederum, da die Frauencurſe
auſgehoben ſind, nur ein Weg geblieben, um Medicin zu ſtudiren,
nämlich das Studiren auf ausländiſchen Univerſitäten, und auch
dieſer ohne alle Ausſicht, das Diplom in der Heimath zu ver
werthen.

Kurz vor der Abfahrt des aus Odeſſa nach Konſtantinopel
gehenden Dampfers „Nachimow“ wurde am Dienstag, den 12.
September, wie der „Golos“ meldet, eine aus fünf Juden be-
ſtehende Geſellſchaft, welche im Begriff war, nach Konſtantinopel
zu fahren, verhaftet; dieſe Leute ſtehen im Verdacht, ſich mit der
Herſtellung und dem Vertriebe falſcher Auslandspäſſe für militär-
pfüchtige Juden beſchäftigt zu haben.

Während des mit der bereits erwähnten Pferdeausſtellung
in Moskau verbundenen Pferderennens am 7. September er-
eignete ſich ein Unfall, welcher den Tod des den petersburger
Sportfreunden wohlbekannten Capitäns Malitſch zur Folge hatte.
Das von Malitſch gerittene Pferd „Hamlet“ warf ſeinen Reiter
unmittelbar bei der Barriere ab, ſodaß derſelbe rücklings mit aller
Wucht zu Boden ſtürzte und ſo heftig mit Kopf und Rücken auf-
ſchlug, daß er beſinnungslos aufgehoben werden mußte. Alle An

ſtrengungen, Malitſch wieder zur Beſinnung zu bringen, waren
vergeblich nach Ausſage mehrerer Aerzte mußte der Tod noch am
Abend des 7. eintreten. Dieſe Erwartung beſtätigte ſich jedoch
nicht erſt am 12. erfolgte der Tod. Wiewohl eine Operation den
Zuſtand des Kranken etwas gebeſſert hatte, erhielt derſelbe die
Beſinnung doch nicht wieder.

Egypten. Alexandrien, 19. September. Der Admiral
Dowell ging geſtern von hier nach Abukir ab, um das dortige Fort

mit Matroſen und MarineJnfanterie zu beſetzen. Der Poſt
derkehr zwiſchen Alexandrien und Kairo iſt wieder eröffnet und die
Cenſur der telegraphiſchen Depeſchen aufgehoben. Abdellal ver
langte, daß ihm ein Offizier geſchickt werde, um ihnüber die jüng-
ſen Ereigniſſe zu unterrichten, man betrachtet dies als ein Anzei
hen der bevorſtehenden Uebergabe von Damiette. Der Khedive,
e Miniſter und der engliſche Generalkonſul Malet werden ſich
an Donnerstag nach Kairo begeben. Einige Beamte ſind bereits
heute dahin abgereiſt.

Amerika. Vor der am 12. d. M. Nachmittags erfolgten
Abfahrt des Dampfers „Alaska“ brach in New York unter den
auſtraliſchen Poſtbeuteln, 300 an der Zahl, Feuer aus, welches
erſt gelöſcht wurde, nachdem zehn Säcke mit Zeitungen und zwei
mit Briefen, darunter ein Theil der eingeſchriebenen, ein Raub
der Flammen geworden. Die Urſache des Brandes iſt nicht be
kannt, aber man vermuthet, daß die Poſtbeutel, die in NewYork
memals geöffnet werden, Brennſtoffe enthielten.

Das Kloſterleben ſcheint in der letzten Zeit auch in
den Vereinigten Staaten auf das weibliche Geſchlecht eine beſon
dere Anziehungskraft auszuüben, ja förmlich zu einer Modeſache
ſeworden zu ſein. Faſt täglich hört man von hier oder dort, daß
eine Anzahl mit allen Vorzügen des Geiſtes und des Körpers aus-
geſtatteter junger Damen deren materielle Lebensverhältniſſe
cbenfalls nichts zu wünſchen übrig ließen, das Gelübde der ewigen
Keuſchheit und Armuth abgelegt und ſich für den Reſt ihres Er
denlebens in ein Kloſter begraben haben. Namentlich aber ſtellt
zu dieſen der Welt Entſagenden das deutſche Element ein unver-

hältnißmäßig ſtarkes Kontingent. So befanden ſich unter einigen
zwanzig Novizen, die kürzlich in dem in der Nähe von Baltimore
gelegenen Kloſter Notre Dame den ſchwarzen Schleier nahmen,
nicht weniger als 17 Mädchen von deutſcher Abkunft.

cokales.
Halle, den 20. September.

Heute Morgen verſammelten ſich ſämmtliche Schülerinnen,
ſo wie die Schüler von Klaſſe II A, III A und IVA der alten
Volksſchule in der Taubengaſſe, um von da aus in die Klaſſen
räume geführt zu werden, welche ihnen bei der zu Michaelis ſtatt
findenden Dislokation beſtimmt ſind. Nachdem ſich die Kinder die
nöthige Lokalkenntniß in Bezug auf Eingang, Lage des Schul
zimmers c. genügend verſchafft hatten, wurden dieſelben wieder
entlaſſen. Jn der alten Volksſchule bleiben nach den Michaelis-
ferien von den Volksſchülern nur noch 11 Klaſſen beſetzt, welche
ſämmtlich im Südflügel liegen. (Der Nordflügel wird bekanntlich
den Bürgerſchülern eingeräumt.)

Herr M. M. Mollnau hier hat beim Deutſchen
Patentamte ein Patent nachgeſucht auf Neuerungen an den Pfannen

von Centeſimalwaagen.
Unſere Garniſon wird, aus dem Manöver zurück-

kehrend, heute Abend 6*/, Uhr per Bahn wieder hier eintreffen.

Aus der r Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus Anhalt, 18. September. Auf Mittwoch und

Donnerſtag iſt in Köthen die vierte anhaltiſche Confe-
renz für innere Miſſion angeſetzt; die Tagesordnung umfaßt:
Am 20. um 5 U. Eröffnungsgottesdienſt, um 8 U. öffentliche
Verſammlung mit kleineren Anſprachen und Vorträgen; am 21.
um 8 U. eine Specialconferenz, um 9 U. Hauptverſammlung
mit Morgenandacht, Begrüßung und Vortrag (Paſt. Lehmann-
Eythra über Aufgabe und Organiſation der chriſtlichen Armen-
pflege), um 2 U. Feſtmahl, um 4 U. Kirchenconcert. Die
„Köth. Ztg.“ hört, daß man in der Staatsregierung damit um
geht, in jeder unſerer 5 Kreisſtädte einen Vermeſſungsbe-
amten anzuſtellen. Jn Deſſau ſuchen ſich die Beamten des
neuen Eiſenbahnbetriebsamtes bereits Wohnungen,; ſie werdeu mit
ihren Familien der Stadt einen Zuwachs von ca. 200 Perſonen
bringen. Aus Nienburg kommen Klagen über die Lage der
dort ſtark vertretenen Schifferknechte; ſie haben erſt kürzlich durch
die (nunmehr beendete) Sperrung der Kalber Schleuſe viel Arbeit
verloren und fürchten eine weitere Schädigung durch Einrichtung
der Kettenſchifffahrt.

Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten von Magde-
burg iſt der Regierungsaſſeſſor Huhn, zur Zeit in Merſe-
burgz, zum beſoldeten Stadtrath an Stelle des zum Bürger
meiſter in Eisleben gewählten bisherigen Stadtraths Dr. Funck
deſignirt worden. Die Wahl ſoll am nächſten Donnerſtag vorge
nommen werden.

Am nächſten Freitag, den 22. d. Mts., Vormittags
9 Uhr, kommt beim Reichsgericht in Leipzig die Strafſache
gegen Frau Landgerichts Präſident Zaucke aus Prenzlau zur
öffentlichen Verhandlung. Bekanntlich iſt Frau Zaucke im Früh-
jahr von dem Landgericht zu Potsdam zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt, weil ſie durch zahlloſe anonyme Briefe verſchiedenen
Perſonen der höheren Geſellſchaftsklaſſen Beleidigungen zugefügt
hatte. Frau Zaucke hat gegen ihre Verurtheilung Reviſion einge
legt und darf man wohl geſpannt ſein, ob ſie auch vor dem Reichs
gericht perſönlich ihr Vertheidigung führen wird.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. September.

Der centrale Theil der geſtern erwähnten Depreſſion liegt über
dem mittleren Rheingebiete, v von meiſt ſchwachen Winden
und vorwiegend trüber, auf der Südſeite regneriſcher, auf der Nord
ſeite trockener, ſtellenweiſe heiterer Witterung. Hervorzuheben ſind
die außerordentlich großen Regenmengen im ſüdlichen Deutſchland
Jn Kaiſerslautern fielen in den letzten 24 Stunden 59, in Karls-
ruhe 67 und in Friedrichshafen ſogar 123 mm Regen. Jn der
Gegend von Friedrichshafen fanden in Folge des wolkenbruchartigen
Regens Ueberſchwemmungen und Bahnunterbrechungen ſtatt. Ueber
der Nordoſthälfte Europas iſt das Wetter andauernd heiter und
trocken. Die Temperatur liegt in Deutſchland, außer im Süden,
allenthalben unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg Hamburg 17,
Memel 15, Paris 12, Karlsruhe 12, München 11, Leipzig

15, Berlin 15.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 19. September. Landweizen 180 192

Weißweizen 165--177 glatter engl. Weizen 160-170
Rauhweizen 156-166 Roggen 135--145 Chevalier-
gerſte 160--185 Landgerſte 155--165 Hafer 130--
156 pr. 1000 kg. Magdeburger Vörſe, d 19. Sept. Kartof-
felſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,00--52, 60

Berlin, d. 19. Septbr. Weizen locv wenig Geſchäft, Ter-
mine höher, gekünd. 6000 Etnr. Kündigungspreis 175 per 1000
Kilogr. Loco 165--210 nach Qualität gefordert ſchwimmend

bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Octbr. 174,5--175,75 .4 bez.
Oct. Nov. u. Nov. Dec. 171--172 bez. Dec. Jan. 1803
bez. April Mai 1883 175,5--176 bez., Mai Juni bez.
Roggen loco einiger Umſatz, Termine höher, gekünd. 14,000
Ctnr., Kündigungspreis 139 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 115--
144 nach Qualität bez. ruſſ. 4 bez., inländ. klammer 115

126 bez., guter 130-138 bez., hochfeiner 140--143,5
ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat bez., Sept. Oct.
138--139,75 .4 vez., Oct. Nov. 135--136 bez., Nov. Dec. 134,5

135,25 bez. Dec. Jan. 1883 bez. April Mai 136--137
bez., Mai Juni bez. Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr.

große und kleine, 120--200 nach Qualität gefordert. Hafer
loco unverändert Termine ſtill, gekünd. 7000 Ctnr. Kündigungs-
preis 122,5 .4 pr. 1000 Kilogr. Loco 112--158 nach Qualität
gefordert, pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct. 123--122,5
bez., Oct. Nov. 121,5 .4 bez. Nov. Dec. 120,5 .4 bez. April Mai
1883 122,75-—-122,5 bez. Mais loco unverändert, gekünd,
Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 170--172
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat .4 bez., Sept. Oct.

4 bez., Oct. Nov. .4 bez. Nov. Dec. 4 bez. April Mai
1883 4 bez. Erbſen pr 1000 Kilogr. Kochwaare 164--
210 .4 nach Qualität bez., Futterwaare 148--163 nach Quali
tät bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis bez. Winterraps bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen .4 bez. Rüböl, Termine ſtill, ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis .4& pr. 100 Kilogr. bez. Loco
mit Faß -4 bez., vhne Faß 4 bez., pr. dieſen Monat 60,8
.4& bez. Sept. Oct. 60,4 bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 59,7
bez., Dec. Jan. 1883 4 bez. April Mai 60--59,9 bez. Mai

4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez.
Lieferung .4 bez. Spiritus, Termine etwas feſter, gekünd.
130,000 Liter, Kündigungspreis 51,7 .4 pr. 100 Liter à 100
10,000 Liter Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 51,6
—51,8 .4 bez. Sept. Oct. 51,4--51,8 bez. Oct. Nov. 51I--51,2
.4 bez., Nov. Dec. 50,8--51 bez., Dec. Jan. 1883 4 bez.Jan Febr. bez. April Mai 51,8--52,1 bez., Mai Juni 52
--52,3 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Li-
ter loco ohne Faß 51,4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 29,50--28,00, Nr. 0 27,50--26,00, Nr. 0
und 1 26,00-—-25,00. Roggenmehl höher, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat

20--20,10 .4 bez., Sept. /Octbr. 19,65--19,75 bez., Oct. Novbr.
19,30--19,45 .4 bez. Nov. Dec. 19-19, 15 .4 bez., See San
bez. März April 1883 4 bez., April Mai 19-—19,10 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 19. Sept. Weizen ver 1000
Ko. netto loco hieſiger 160-—196 bz., fremder 190-—215 v.
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hiefiger 145—158 .4 vz.,
fremder 140--150 .4 bz. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco
160--187 .4 bz., geringe 115--135 .4 bz. Hafer per 1000
Ko. netto loco hieſiger 130—140 bz. fremder 130 140 bz.
Rapskuchen pr. 1000 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr.
100 Ko. netto loco 60,50 bz., pr. September October 60,50
Bf., pr. October November 60 bz. Unverändert. Spiritus
pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 51,80 Gd. Matt.

Breslan, den 19. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Sept. 50,60 bez., Sept. Oct. 50,20 bez., April Mai 50,80 bez.
T Weizen pr. Sept. Oct. 193,00 bez. Roggen pr. Septbr.
Oct. 140,50 bez., Oct. Nov. 138,50 bez., April Mai 138,00 bez.
Rüböl pr. Sept. Oct. 59,50 bez., Oct. Novbr. 58,00 bMai 58,50 bez. Wetter: Verändenich a

Stettin, d. 19. September. Weizen feſt, loco 160,00
178,00, pr. Sept. Oct. 178,00 bez. Oct. Nov. 176,00 bez. AprilMai 177,00 bez. ken feſt, loco 120 00 r
Sept. Oct. 135,00 bez., Oct. Novbr. 133,50 bez. April Pcar 34 00
bez. Rübſen pr. Sept. Oct. 272,00 bez. Rüböl unverändert,
100 Kilogr. pr. Septbr. Octbr. 59,5) bez., April Mai 59,70 bez.

S piritus unverändert, loco 51,60 bez., Sept. Oct. 50,70 bez.
Nov Dec. 50,00 bez., April Mai 51,30 bez.

Hamburg, d. 19. Septbr. Weizen loco unverändert, zuf
Termine feſter pr. Sept. Oct. 168,00 Br. 167,00 G. April Ma
172,00 Br. 171,60 G. Roggen loco unverändert, auf Terminefeſter pr. Sept. Oct. 132,00 Br. 131,00 G., April Mai 132,00 Br.,
131,00 Hafer und Gerſte unverändert. üböl feſt, loco
pr. Oct. 61,00. Spiritus ruhig, pr. Sept. 44 Br. Oct. Nov.
r ar Novbr. Decbr. 43*, Br. April Mai 43 Br. Wetter:

eckt.
d. 19. September. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
5000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht.) Umſatz 7000 Bal
len, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen. Unverän
dert. Middl. amerikaniſche September Lieferung 65/ September
October Lieferung 6*“7/64, November Januar Lieferung 68i/ Ja
l 615/32, FebruarMärz Lieferung 6 JuniJuli- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin d. 19. Septbr. Petroleum 100 kg loco
24 bz. pr. dieſen Monat 23,6—-23,7.4 bz. Hamburg. Petroleum
höher. Standard white loco 7,80 Bf., 7,70 Gd. pr. Sept. 7,80 Gd.,
pr. October Novbr. 7,80 Gd. Bremen (Schlußbericht). Aufgeregt,
ſteigend. Standard white loco 7,50 à 7,60 Bf. pr. October 7,60
à 7,70 Bf., pr. November 7,75 à 7,85 Bf. pr. December 7,80 à
7,90 Bf. pr. Januar März 8,30 bz. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. 19 Bf., pr. October 19, bz.
u. Bf. pr. October December 19 Bf. pr. December 19 bz. u.
Bf. Steigend. New-ork d. 18. September: Petroleum
in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd., rohes Petro
leum 6 do. Pipe line Certificats D. 83 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 19. Septbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,26, am
20. September Morgens am neuen Unterhaupt 2,28 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 19. Sept. 1,45 Meter.
Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 19. September 0,67 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. September. Am

Pegel 1,64 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. September 80 Cen

timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 19. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung mit theilweiſe etwas beſſeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation verhielt ſich
aber abwartend und Geſchäft und Umſätze blieben anfangs in
engen Grenzen. Sehr bald aber überwog das Angebot, und die
Tendenz ſchwächte fich ganz allgemein ab. Erſt um die Mitte der
Börſenzeit trat aufs Neue eine Befeſtigung der Stimmung ein
und die Courſe konnten ſich mit einigen Schwankungen bei regerer
Geſchäftsthätigkeit wicder etwas heben. Der Kapitalsmarkt wies
ſchwache Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf, während fremde,
feſten Zins tragende Papiere ſich meiſt gut behaupten konnten bei
ſtillem Geſchäft. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweigeblieben ruhig bei meiſt wenig veränderten Gonrſen, Der Pri-

vatdiskont wurde mit 47/, für feinſte Briefe notirt. Auf in
ternationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien mäßig leb
haft um zu wenig veränderter Notiz Franzoſen waren feſter und
iemlich lebhaft, Lombarden matter. Von den fremden Fondsnd öſterreichiſchungariſche als behauptet und ruhig zu nennen;

ruſſiſche Anleihen wenig lebhaft und ziemlich feſt. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds waren meiſt behauptet, 4 Preuß. con-
ſol idirte Anleihe matter; Pfand- und Rentenbriefe unverändert,
inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill. Bankactien waren ziem-
lich feſt und ruhig die ſpekulativen DiscontoCommandit-Antheile,
Deutſche, Darmſtädter Bankactien erſcheinen ſchwächer. Jndu-
ſtriepapiere lagen ziemlich feſt und ſtill; Montanwerthe ſchwach,
Laurahütte und Dortmunder Union ſchließlich etwas anziehend.
Jnländiſche Eiſenbahnactien ſchwächer und ruhig; Marienburg-
Mlawka belebt zu etwas niedrigerer Notiz, auch Oſtpreußiſche Süd
bahn, Oberſchleſiſche, Mecklenburgiſche 2c. matter.

Courſe um 2, Uhr. Beſſer. Lombarden 258,00, Franzo-
ſen 604,00, Oeſterr. Creditactien 546,50, Dortm. Union St.Prior.
103,00, Laurahütte 134 75. Darmſtädter Bank 159,25, Deutſche Bank
153,00, Disconto 212,00, Wiener Bankverein 202,00, Dortm.-Enſch.

Freiburger 104 75, Mainzer 102,25, Marienburg 137,50, Rechte
Oderuferbahn 185,62, Ober ſchleſiſche 255,25, Galizier 137,50, Buſchteh
rader Bahn 80,00, Rumänier 102,62, Oeſterr. Papierrente 65,62,
Oeſterr. Silberrente 66 12 Ftaliener 88,75, Ruſſen alte 84,00, Ruſſen
neue 89,12, Rufſen 1880e; 70,00, Oeſterr. Goldrente 81,75, 4 Ung.
Goldrente 75,25, Ruſſiſche Noten 203,25, Ruſſ. Orient II. 56,37,
do. III. 56,25, Alte Ung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 19. Sept. Heute Nachmittag 5/, Uhr fand im

Schloſſe zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers große Galatafel
ſtatt, an welcher ſämmtliche hier anweſende fremde Fürſtlichkeiten
mit Gefolge, die fremdherrlichen Offiziere und die zum Ehrendienſt
kommandirten Offiziere theilnahmen. Se. Majeſtät der Kaiſer
führte die Königin Carola zur Tafel. Abends um 9 Uhr iſt in
den Prunkgemächern Hofconcert. Der König hat dem General-
inſpecteur der Artillerie, Generallieutenant v. Bülow, dem Ge
neralquartiermeiſter Graf Walderſee, dem Generallieutenant
v. Verdy du Vernois und dem Generalarzt Dr. v. Lauer das Groß
kreuz des Albrechtordens verliehen.

Wien, 19. Sept. Jn Folge der Ueberſchwemmungen iſt
OberKärnten, namentlich das Drauthal ſchrecklich verheert.
Die Eiſenbahnverbindung iſt mehrfach unterbrochen, viele Brücken
ſind fortgeriſſen, andere gefährdet. OberDrauburg ſteht 1
Meter unter Waſſer. Die Verheerungen ſind namentlich im
oberen Drauthal ungeheuer. Gegen 20,000 Merkantilhölzer
ſind fortgeſchwemmt. Der Kaiſer hat 5000 Fl. für die Noth
leidenden geſpendet. Der Landespräſident hat einen Aufruf zu
Sammlungen für die von der Ueberſchwemmung Betroffenen er-
laſſen. Die Witterung iſt fortdauernd trübe und regneriſch.

Utrecht, 19. Sept. Der Erzbiſchof Schoepman iſt heute
geſtorben.

Alexandrien, 19. Sept. Der Kommandant von Damiette,
Abdellal, erklärt in einer hier eingegangenen Depeſche, er habe
niemals die Abſicht gehabt, den Befehlen des Khedive keinen Ge
horſam zu leiſten, er ſei bereit, ſich zu unterwerfen und erwarte

fur die entſprechenden Befehle.
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frühere Bsvere ger werveſchne S

Fachſchule für Maſchinen-Techniker
Ha

tretender Schüler.

Direktor Crampe.

lberſtadt.
Das Winterſemeſter beginnt am 16. October mit der Prüfung neu ein-

Programme gratis und franco durch den Oberrealſchul-

Eiſenbahn Prioritäts-Actien und
Obligationen.
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IHandels-Fach-Schule

Erfurt.

Das Reiſe Zeugniss der Anstalt
bereechtigt für den einjülührig-
freiwilligen Militärdienst.
Zöglinge von 13 Jahren ab finden in allen
Klaſſen (Quarta bis Prima) Aufnahme. Das
Winterſemeſter beginnt am 16. October e.
Proſpecte u. Auskunft über Penſion u. ſ. w.
durch den Director Dr. Wahl.

Der Bazar
Illuſtrirte Damenzeitung.

28. Jahrgang. Prei

2 Mark (in O
Beſtellungen auf

verbreitete Moden
Buchhandlungen und

s vierteljährlich für 12
reich illuſtrirte Nummern incl. der

colorirten Modenbilder
eſterreich nach Cours).
dieſe beliebte und welt

zeitung nehmen alle
Poſtämter entgegen.

J erbeten.

do. III. Gm. 292, 90B
do. III z 92,4 3bzdo. do. r c. c 3/2do. IV. Serie 1e2, 10B
do. T. Serie 412 101, 75do. TI. Serie u 182: 2063 G
do. TII. Serit 412 102,106
do. T7TIII. Seri- 4do. IX- Serie 5 165, 7563
de. Dori.Soeſt I. iZ. Raz b 4Frredr.

Nord-Ostsee-Hannover-
Thüringischer Verband.

nach Genf loco u. trans., Nyon und
Verridres trans., welche in Leipzig
(Thüring. Bahnhof) zur Umkartirung
gelangen ſollen, ſind ab den Stationen
e (Thüring. Bahnhof), Nordhanu
ſen, Buckau, e Neuſtadt-Magdeburg, Sudenburg,Cöthen, Hacher tadt, Halle (Cen

tral u. Steinthorbahnhof), Helmſtedt,
Oſchersleben, Schöningen, Ber
lin (Dresdener, Nord Schleſi-
ſcher-, Potsdamer-, Lehrter Bahnhof),
Börßum, Braunſchweig, Jerx
heim, Oſchersleben, Wegersleben,
Wolfenbüttel Tranſitſätze auf Leip
zig (Thüringer Bahnhof) widerruflich
zur Einführung gekommen.

Auskunft ertheilen die genannten Ex
peditionen.

Erfurt, den 13. September 1882.
Namens der Verbands- Verwaltungen
Königliche Eiſenbahn Direction.

Für Sprit und Spiritustransporte

Souverreigus

wuold-, Silber und Papter el
i h

20-Francb Stücke 16,242
Dollar 1,266Jmperi alsLelieatis Sautnet 172,206

lbergu denRuſſiſch Banknoten 262,936

Prämieunſchlüße

r e September. OktobereslauSchw. S

MainzLudwigsh. 1033Weckl. Fr. Frz. erOberſch C. b. 256,1 259,2
Rechte Oder- Ufer

zier zOeſterr.Franz. St. [6074do. 311do. Suadb. Lomb. 265 2617
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reuß. BobenCred. Seſterr. Cred.-Auſt. 550 4 356, 9Dortmund. St.-Pr. [103 1 e
Saurahütte 135 a 137Oeſterr. 1860er V.

do. Goldrente S

do. Papierrente nUng. Goldrentetuliener t. s nuſſen, 1880er. 70Rumäniſche 6090 SRuſſ. Sia 20487,11Orient A. III. 563 5

Leipziger Börse v. 19. September,
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o. do. 185268 1600 T. 4 161 52 P
do. do. von 1869 100 T. 4 181,59
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do. do. 1867 ab e

4 101,39626. do. 100 T. 4 11061,50 P
do. 2 Ziit. L. A. 100 T. 8. 4,75 G
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Disconitn Berlin Wecmial 5 N. Mama 695

Truusport
Donnerstag und Freitag ſteht ein großer

ſehr preiswerther Sohweinfurtevn
u. Voigtländer Zugochsen zum Verkauf bei

Gebr. Friedmanmn,
Marienstrasse 1 a.

Guts-Abgabe.
Ein Gut von 300 Kaſſeler Acker iſt

Verhältniſſe halber ſofort auf 10 Jahre
zu cediren. Gefl. Offerten Z. 1 durch
die die Exped. d. Ztg. erbeten.

Gutsverkkauf!
Ein ſchöner Einzelhof, arrondirt

mit 800 fränk. Morg. Felder, Wieſen,
Waldung, maſſiven neuen Gebäuden,
Garten, Schäferei, Fiſcherei, eigener
Jagd! Milchverkauf nach Würz-
burg, ſoll krankheitswegen verkauft
werden. Ein Schloß im Renaiſſance-
ſtyl mit Prachtwohnungen, Parkanla-
gen auch dabei. Preis incluſ. Ernte,
lebendem u. todten Jnvent. 92,000.
Städte und Bahnſtation am Gute.
Anfragen von Selbſikäufern unter W.

V. an die Exp. d. Ztg.

Ein Haus,
unmittelbar an der Chauſſee zwiſchen
Halle und Trotha liegend, mit
28. 00 verſichert, wobei 1 Mrgn.
Garten, zu Fabrikanlagen und Som-
merwohnung geeignet, ſoll für 25,000.4
bei 5000./& Anzahlung verkauft werden.
Fr. Schiller, Magdeburgerſtr. 45 I.
Für ein lukratives Fabritge
ſchäft Export Engros
wird ein Theilhaber mit dispo-
niblem Capital geſucht. Umſatz
pr. anno ca. 200 Mille Mark bei
entſprech. Capital event. 259 Nutzen.
Reflect. wollen Adreſſen franco mit
Angabe ihrer Einlage an Rudolf
Fosse, Berlin S., Prinzen-
ſtraße 41, unter L. F. 899 einſenden.

JnſpectorſtelleGeſ ſuch

Ein in jeder Hinſicht erfahrener
Oekonom, dem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, auch Caution ſtellen kann,
ſowie in der Buchführung erfahren iſt,
ſucht r eine Stelle. Gefl.Offerten Z. l durch die Exped. d. Ztg.

Ein einfaches ſolides Mädchen ſucht

Stellung als Wirthſchafterin in einem
bürgerlichen Haushalt.
Antritt kann ſofort oder nach Wunſch
ſpäter erfolgen.

Offerten unter A 2329 erbittet
Ac. Grabow jr., Annoncen
Expedition Weißenfels a/S.

Ich ſuche für mein Colonialwag
Leurlt p. 1. October e. einen
Lehrling.

Herm. Stockhauss,
Eisleben.

25—30,000 Mk.pr. 1. Octbr. voß einem pünktl. Zins

zahler à 4 zur erſten u. alleinigenHypothek geſucht. Offert. sub K. g.

18347 i Rudolf Mosse,Ulrichſtr. 4.

Hohbndl, Provencero
empfiehlt auch für Wiederverkäufer in

ſinſten Qualitäten

F. l äott.Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halſe

Unterhändler verbeten.

Weintrauben
franko gegen Caſſa oder Nachnahme
ein 10-t4-Poſtkorb 2.60; bei Ab-
nahme von 2 Körben 2 .50. Deut
ſcher Zoll für einen 104-Korb iſt 60
Aepfel u. Birnen zollfrei franko
10 t 2.60.

Garantirt reine und echte

VUngarweine
ein Probefäßchen mit 4 Liter feinſtem
weißen Tafelwein franko 3.50, beſtem
Rothwein (Ausleſe) 4.
Anton Tohr, WeinproduzentWerſchetz Ungarn.

Zwei Dampfdreſchmafchinen ſind
noch auf längere Zeit zu verleihen.

Querfurt, d. 19. Septbr. 1882,
Wahren Comp.

Aetznatron
oder Seifenstein in reell
100 Waare v

F. l ogr. Ulrichsſtraße 16.
Oellardendruck-Gemälde, vorzgl. d. Oelge-
mäld. täuseb. ähnl. m. ber. Meistern,
lief. d. Oelfarbenäruck- Verein (01I-
cordia, Berlin, Bräderstr, 34. IIIustr,
Katal. z. Ansieht feo.

Bracohstedt.
Nächſten Sonntag ladet zum Con

cert und Ball freundlichſt ein. An
fang des Concerts 3 Uhr.

A. Mennicke.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines geſunden

Knaben zeigen hocherfreut an

KRoeinhold Boltze und Frau
Marie geb. Snchsland.

Rittergut Vogelsberg,
den 18. Septbr. 1882.
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Beilage zu e 221 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 21. September 1882.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Löbnitz b. Bitterfeld, 17. September. Heute Nachmittag fand

hierſelbſt im Gaſthof zum EichenAſt auf Anregung und unter Vorſitz
des Amtmann Schirmer- Neuhaus eine Vertrauensmänner-Verſamm
lung der konſervativen Partei ſtatt, welche von den umliegenden Ort-
ſchaften aus gut beſucht war. Nachdem Mittheilungen über den
Stand der konſervativen Sache im hieſigen Kreiſe und ſpeziell in

hieſiger Gegend gemacht, ſprachen ſich die Vertrauensmänner über
ihre bisherige Wirkſamkeit und die dabei geſammelten Erfahrungen
aus, welche zu freudiger Fortarbeit ermuthigten.

An dieſe geſchloſſene Sitzung der Vertrauensmänner reihte ſich
nach kurzer Pauſe ein Verſammlung der konſervativen Männer aus
der Umgegend zumeiſt Mitglieder des neu gegründeten konſervativen
Vereins, zu welcher gleichfalls von Seiten des oben genannten Herrn
die Einladungen ergangen waren. Der geräumige Saal war dicht
beſetzt. Es mochten wohl an 200 Perſonen erſchienen ſein. Nach
dem der Einberufer ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät aus
gebracht hatte, in welches die Verſammlung ſtehend mit freudiger
Begeiſterung einſtimmte, wurde der Landrath a. D. von Schönfeld
auf Löbnitz durch Akklamation zum Vorſitzenden gewählt. Zunächſt
referirte Herr Schirmer-Neuhaus über die bisherige Thätigkeit des
konſervativen Bezirksvereins, deſſen Vorſitzender er ſei und deſſen
Mitglieder er heute perſönlich zu g. die Freude habe. DerBezirksverein ſei im erfreulichen achsthum begriffen und es

ſtehe zu erwarten daß ſeine gegenwärtige Mitgliederzahl von 250im Bezirke von 20 Ortſchaften ch bald verdoppeln werde, wenn

Vertrauensmänner und Mitglieder eifrig dafür würben. Schließlich
müſſe er mit Bedauern bemerken, daß der Amtsrichter von Bam
berg aus Düben, der einen Vortrag für heute zugeſagt habe, durch
ſeine d kzkurs und ſeinen Umzug nach Burg am Erſcheinen ver
hindert ſei, ebenſo der Seminar-Oberlehrer Schöppe aus Delitzſch
durch Ableben er Vaters. Doch habe die Verſammlung die Freude,
den Herrn Landrath von Rauchhaupt in ihrer Mitte zu ſehen, welcher
die Güte haben werde die politiſche Lage der Gegenwart zu beleuchten.

Hierauf ergriff der letztgenannte Herr das Wort und führte nach
einem kurzen geſchichtlichen Rückblick auf die jüngſte Vergangenheit
ſeinen Zuhörern ein Bild der gegenwärtigen politiſchen Verhalt-
niſſe vor, deſſen einzelne Züge wiederzugeben, uns leider der Raum
mangelt. Zunächſt ging Redner auf die ſozialen Reformbeſtreb-
ungen der Regierung ein und wies ihre Nothwendigkeit nach
gegenüber den g w Umtrieben und Umſturzideen,
ſowie die Richtigkeit des dabei eingeſchlagenen Weges und der in
Ausſicht genommenen Mittel. Daß man den Sozialdemokraten eine
Fauſt gemacht und gezeigt habe, wer Herr im Lande ſei, das ſei
nach den verabſcheuenswerthen Attentaten des Jahres 1878 dringend
nöthig geweſen und r nicht ohne Erfolg geblieben. Aber mit
bloßen Polizeimaßregeln könne eine derartige Bewegung nicht unter
drückt und beſeitigt werden. Das habe ſich die Regierung ſelbſt ſagenmüſſen und ſo ſei ſie an eine ernſtliche und gründliche Hläfung der

beſtehenden Arbeiterverhältniſſe und der Forderungen der Sozialde-
mokratie herangetreten. Das Reſultat ſei bekannt; es ſei der wahr-
haft königliche Erlaß vom 17. November v. J., ein erhebendes und
rührendes Zeichen der natürlichen Fürſorge unſeres greiſen Monarchen
für die arbeitenden Klaſſen ſeines Volkes. Sei es unmöglich aus
Mangel an den erforderlichen Geldmitteln jetzt ſchon AltersVer
ſorgungskaſſen für die Arbeiter zu errichten, ſo e es doch unerläß-
lich ſo bald als möglich die Kranken und Jnvalidenkaſſen ins Leben
zu rufen auch für die ländlichen Arbeiter. Die Frage, wie die dazu
nöthigen Mittel aufzubringen ſeien, führte den Redner weiter zur
Beſprechung der Steuerfrage, daß die direkten Steuern weit drücken
der ſeien für den Steuerzahler, als die indirekten, ſei eine Thatſache,
und ſich davon zu überzeugen bedürfe es nur eines Blickes in die
Exekutionsliſten. Jn manchen Städten ſei die Ziffer der Steuer-
exekutionen zu einer erſchreckenden Höhe geſtiegen, wie z. B. in Eilen-
burg. Wenn es auf dem Lande nicht ſo ſei, ſo liege das nur an der
Art und Weiſe, wie hier die Steuern in derartigen Fällen eingezogen
oder vielmehr nicht eingezogen würden, denn der Einwohner oder
Ortsſchulze ſtrecke ſie aus ſeiner Taſche vor, oft genug ohne den
geleiſteten Vorſchuß je wieder zu bekommen. Aber man denke ſich
den ſtädtiſchen Arbeiter mit ſeiner Klafſſenſteuer, ſeinem Kommunal-
zuſchlag und dem Schulgelde; das gebe am Ende des Monats 2 bis
3 Mark baare Auslage, die der Mann oft nicht machen könne und
die der ſtädtiſche Steuer-Erheber auch nicht vorzuſchießen im Stande
ſei, da könne dann die Exekution mit ihren unausbleiblichen Folgen,
von denen die ſchlimmſte nicht die Verarmung an ſich ſei, ſondern
die damit Hand in Hand gehende Verbitterung und Verzweiflung
und ſchließliche Verkommenheit. Dem müſſe abgeholfen werden durch
einen anderen Steuermodus. Redner will möglichſte Beſeitigung der
Klaſſenſteuer, Erleichterung der Kommunal und Schullaſten, aber er
will keinen Steuer-Erlaß, ehe man nicht wiſſe, woher man die Gelder
nehmen könne, um den durch den Steuer-Erlaß entſtehenden Ausfall
in den Staats-Einnahmen zu decken. Aus dieſem Grunde habe er
auch gegen das Verwendungsgeſetz geſtimmt. Die Steuerfrage brachte
den Redner naturgemäß auch auf die Schutzzollfrage zu ſprechen.
Jn überzeugender Weiſe legte er die Nothwendigkeit des Schutzzolles
dar, wenn nicht unſere Jnduſtrie und Landwirthſchaft zu Grunde
und unſer Geld ins Ausland hen ſolle. Wie unrichtig die Be-
hauptung ſei, daß z. B. der Kornzoll von den Konſumenten getragen
werden müſſe, das zeige recht evident der Kornhandel. Die Jm-
porteure führten trotz des Zolles amerikaniſchen Weizen in Unmenge
ein und die Amerikaner zahlten gerne den Zoll, um nur ihren Ueber
fluß los zu werden.

Auch auf den Culturkampf ließ Redner einige treffende Schlag-
lichter fallen. Daß man Rom noch weiter entgegenkomme als es
geſchehen ſei, erſcheine ihm nicht nur unrathſam, ſondern ganz unthun-
lich. Bis jetzt habe der Staat ſeiner Autorität der römiſchen Kirche
gegenüber nichts vergeben. Darüber, daß dem Könige das Begnadigungs-

recht gegen die abgeſetzten Biſchöfe übertragen ſei, habe man viel
Lärm im Lande erhoben, aber mit Unrecht hätte man es in die
Hände eines Miniſters gelegt, wie von anderer Seite gewollt wäre,
dann ſei Gefahr vorhanden geweſen, ſo aber nicht. Ein Hohenzoller
werde nur den begnadigen, der ſein Unrecht eingeſteht und um
Gnade bitte, und wäre er ein Fürſtbiſchof und Primas. Man muß
doch zu den Begründern des deutſchen Reiches, dem Kaiſer und ſeinem
Kanzler, das Vertrauen haben, daß ſie ihr eigenes Werk auch würden
zu ſchützen, zu exhalten und fördern wiſſen. Mit einem Appell an
das Vertrauen des Volkes zu ſeinen beiden größten Männern ſchloß
Redner ſeinen mehr als ringen ausgezeichneten Vortrag Die
Verſammlung war demſelben mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt
und brachte auf Vorſchlag des Vorſitzenden dem Referenten durch
Erheben von den Sitzen und durch ein dreimaliges kräftiges Hoch ihren
Dank und ihre Zuſtimmung dar.

Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt. Der Kantor Zeller aus
Döbern ergriff noch das Wort, um in warmer, herzlicher Weiſe den
Herrn Landrath zu bitten, die Kandidatur für den Wahlkreis Bitter-
feld Delitzſch wieder anzunehmen er ſei der Mann des Vextrauens,
und die Kreiseingeſeſſenen hätten in den 25 Jahren ſeiner ſegens-
reichen Amtsthätigkeit es hinreichend erfahren daß ihre Jntereſſen
durch Niemand beſſer vertreten ſeien als durch ihn.

Der Herr Landrath v. Rauchhaupt nahm die Kandidatur
dankend an.

Zum Schluß theilte der Vorſitzende noch mit, daß die nächſte
Verſammlung des Bezirks Vereins in Brinnis am 1. Oktober ſtatt-
finden werde, und lud die Anweſenden zu zahlreichem Erſcheinen ein.So iſt denn die konſervative Sache auch hier in Fluß gekommen

d im Fluß erhalten werden zum Segen von Volk und
aterland.

Freyburg a U. Mit dem Bau der ſo lange ſehnlichſt
erhofften und von vielen Geſellſchaften geplanten Unſtrut-Eiſen-
bahn von Naumburg über Freyburg Laucha, Nebra ſcheint
es zur Freude der Bewohner des Unſtrutthales nunmehr doch
Ernſt zu werden. Seit ca. acht Tagen wird die Strecke ſeitens
Königlicher Eiſenbahnbeamten nach allen Richtungen abgemeſſen
und abgewogen und allſeitig hegt man die froh Zuverſicht, daß
nach Verſtaatlichung der Haupt Eiſenbahnlinien auch dieſe Neben-

linien von Seiten des Staates gebaut werden und ſetzt man
ſeitens der Bevölkerung große Hoffnung auf Hebung der gegen-
wärtig ſehr darniederliegenden gewerblichen und ſocialen Ver
hältniſſe. Die Hoffnungen der Winzer, welche im Frühjahr ſo
hochgeſpannte waren, haben ſich weſentlich reduzirt und nur ganz
beſonders günſtige Witterung kann den Weinanhang noch etwas
werthvoll machen.

V Eilenburg 19. Sept. Auch der zweite Geiſtliche an
hieſiger St. Marienkirche (Berg), Herr Diaconus Lüer, wird
uns in Bälde verlaſſen, da er zum Pfarrer in Coßdorf mit Lan-
genrieth, Ephorie Liebenwerda, gewählt worden iſt.

J Burg, 19. Sept. Unſere Nationalliberalen haben ſich
nicht ins Schlepptau nehmen laſſen von den Fortſchrittlern. Nach
dem jüngſt ein Führer der nationalliberalen Partei aus Berlin
bei ſeiner Anweſenheit in einer hieſigen Wahlverſammlung er-
klärte, daß, wenn Greve (als Candidat vom Fortſchritt aufge
ſtellt) ſeine Candidatur nicht zurückziehe, man dem hieſigen Wahl-
kreiſe keinen Candidaten ſenden werde, ſo hielt man Umſchau
nach geigneten Männern aus hieſigen Kreiſen. Es ſind nun zu
nationalliberalen Candidaten proklamirt der Stadtrath Dieſtau
aus Burg und Rentier Schmidt aus Milow.

v Stendal, 19. September. Am 1. Oktober tritt der
GymnaſialDirektor Dr. Krahmer hier nach langjähriger Thätig-
keit am hieſigen Gymnaſium in den wohlverdienten Ruheſtand.
Mehrere hier anweſende Herren, frühere Schüler deſſelben, wollen
dieſen Tag in würdiger Weiſe im „Schwarzen Adler“ feiern. An
die Stelle des Scheidenden wird der Oberlehrer Herr Dr. Friedel
aus Halle treten.

Aus dem erſten Jerichow'ſchen Kreiſe, den
19. September. Jn Belzig verunglückte vor einigen Tagen
in der dort neuerbauten Stärkefabrik ein Zimmermann da-
durch, daß ihm bei dem Hineinbringen des Schwungrades
daſſelbe auf die Beine fiel und er dadurch einen Beinbruch
erlitt. Jn Möckern kam vor einiger Zeit ein Gutsbeſitzer
aus der Provinz Weſtpreußen an, um daſelbſt ſeine Bekann-
ten zu beſuchen. Jevoch nach kaum ein paar Tagen Aufent-
haltes verfiel derſelbe dem Wahnſinn und wurde er unter
ſtarker Bewachung nach ſeiner Heimath zurücktransportirt.
Auch in Hohenziatz verfiel vor einiger Zeit eine Frau dem
Wahnſinn und wurde dieſelbe nach der Jrrenanſtalt in Halle
überführt. Die Rebhühner- und Haſenjagd wird hierſelbſt
von den Jagdfreunden jetzt ſtark betrieben doch iſt die-
ſelbe, was erſtere anbetrifft, nicht ſehr lohnend. Rebhühner
koſten das Paar 1,50-1,80 Mark. Die Haſenjagd iſt er-
giebiger.
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Abbſchiedsfeier der Mitglieder des ehemaligen

Haßlerſchen Vereins.
Am Montag d. 18. September Abends 7 Uhr fand

im Saale des Kronprinzen eine ſchlichte, aber recht herz-
erhebende Feier ſtatt. Es war ein Akt der Pietät, zu wel-
chem ſich eine große Zahl von Mitgliedern und Freunden des
ehemaligen Haßlerſchen Vereins zuſammengefunden hatten,
um dem hochverehrten Begründer, Leiter und Dirigenten des-
ſelben, dem Herrn Muſik-Direktor Haßler, ein Zeichen der
Liebe, Dankbarkeit und Anhänglichkeit an den Tag zu legen.
Es war zu dieſem Zwecke ſchon vor Wochen ein Comité zu
ſammengetreten, welches denn auch das Feſt auf das Sorg-
fältigſte vorbereitet hatte. Die ſich gegen 7 Uhr verſammeln-
den Feſttheilnehmer fanden den Saal in der Gegend der
Bühne geſchmackvoll mit Blumenſchmuck ausgeſtattet, ein
großer Teppich war vor der Bühne ausgebreitet, worauf 2
Fauteuils ſtanden, rechts davon befand ſich ein Flügel. Es
war ſogleich klar, daß ſich hier der eine Theil der Feier
concentriren würde, im Uebrigen war der Saal von mehreren
großen gedeckten Tafeln eingenommen.

Als gegen 7 Uhr Herr Haßler mit ſeiner Frau Ge-
mahlin den Saal betrat, wurden ſie mit freudig begrüßendem
Hoch empfangen und zu den Fauteuils geleitet. Dann ſang
der am Flügel verſammelte gemiſchte Chor ein Graduale
von A. Früh, um dem um die Pflege des kirchlichen a-Capella-
Geſanges hochverdienten Dirigenten hiermit eine beſondere
Aufmerkſamkeit zu beweiſen.

Hierauf ging der Vorhang der kleinen Bühne auf, und
eine Dame erſchien als Kalliope im griechiſchen Gewande,
um einen, von einem Comité Mitgliede gedichteten Prolog
dorzutragen:

Welch' Zauber rief mich wach aus ſüßen Träumen
Jn enge Klauſe her zu einer Zeit,
Wo munt're Onellen unter ſchatt'gen Bäumen
Der Muſen Sitz und ſtille Einſamkeit?

Voll heil'gen Ernſtes drangen fromme Töne
Bezaubernd an mein eingeſchläfert Ohr,
Drum eilt' ich her und ſeh' in holder Schöne
Dich, trauten Sängerchor!
Doch was iſt das? Träum' ich? Seh' ich denn Geiſter?
Du ſteheſt unter fremdem Regiment?
Sag an, wo iſt wo haſt Du Deinen Meiſter,
Habt Jhr Euch, Unzertrennliche, getrennt?
Fern ſeh' ich ihn an ſeiner Gattin Seite,
Ein banges Weh trübt die ſonſt heit'ren Mienen
Mir ahnt's, Jhr trenntet Euch, doch nicht im Streite
Von ihm zu ſcheiden biſt Du hier erſchienen
Zürn' ihm denn nicht, denk', was er Dir gegeben,
An all' die Opfer denk', die er Dir brachte,
Du warſt ſein zweites Jch, ſein halbes Leben,
Sein Kind der Sorge, für das oft er wachte
Klein erſt und hülflos, kaum recht lebenskräftig
Denk nur zurück die ſiebzehn Jahre, ſag',
War er nicht immer für Dein Wohl geſchäftig
Und ſetzte dieſem alles hintennach?
Er lehrte Dich, die Stimme erſt zu zügeln
Und andrer Stimmen Wohllaut zu verſteh'n,
Die an Gewandtheit weit Dich überflügeln,
Dann ließ er Dich des Lebens Wunder ſeh'n!
Wie ward Dir, als Du Schumann's Märchen lauſchteſt,
Und Orpheus Dir, der Götterſohn, ſich zeigte?
Und dann, als Gluck mit Händel Du vertauſchteſt,
Und Mendelsſohn herab zu Dir ſich neigte?
Melodiſch ſprachſt mit Haydn Du zur Erde,
Bevor Beethoven's Neunte Symphonie
Dich noch entzückte, ſein harmoniſch' Werde,
Und griffſt mit Bruch zur griech'ſchen Poeſie!
Wenn Dir zuerſt auch ſchwindelte in Sphären,
Zu denen Bach, der Meiſter, ſich verſteigt,
Du ſtrebteſt fort, es mußte ja ſich klären,
Und was gewollt er hat, es iſt erreicht!
An all' die Freuden denk, die er Dir gern bereitet,
Denk an den Ruhm, dem er Dich zugeführt,
Und gönne ihm, der treu Dich ſtets geleitet,
Nun auch die Ruh, die ihm gebührt!
Und läßt ſich's ſchöner ruhn? Giebt's größ'res Glück
Nach ſiebzehn Jahren rüſt'ger Thätigkeit
Kehrt er als Sieger in ſein Heim zurück.

M. Bitterfeld, 18. Sept. Die mit dem hieſigen Vieh
und Jahrmarkt verbundene Fohlenſchau, wo ca. 300 Pferde an
getrieben waren, war mit 118 Fohlen beſchickt. Die Preis-
Commiſſion vertheilte, da leider nicht viel Mittel vorhanden
waren, folgende niedrige Preiſe:
I. Leichte Pferdeſchläge. 1. Lehmann, Sandersdorf, 2jäh-

rige Fuchsſtute, angekauft, vom Raoul, 15 2. Derſ., ein Saug-
fohlen vom Enzian. Diplom. 3. Richter. Sulhauſen. 2 jährige Roth
ſchimmelStute. 10 4. Rathmanh, Bitterfeld. 2 jährige Stute
v. Aminto. 10 5. Derſ., fte durrſe braune Stute. Diplom.
6. Pfaff, Roitzſch. Auf 2 gekaufte und 2 ſelbſtgezogene EnzianFohlen
für Bemühungen in der Pferdezucht. Diplom. 7. Brecher, Zöcke-
ritz. Rappſtute, 2 ährige vom Stambul. Diplom. 7a. Blüm-
ler, Steinfurt. Für Saugfohlen, Stute. Diplom.

Kaltblütige. a) Clydesdales. 8. Wolf, Selben. 2 jähr.
braunes SchottlandFohlen. 20 9. Frauendorf, Rackwitz. 1
jähr. brauner Wallach, vom Schottland. 15. 10. Winkler, Hohen-
roda. 1jähr. brauner Wallach. Diplom. 11. Oberländer, Eroſtitz.
Braunes Saugfohlen, vom Schottland. 10 12. Dryander,
Schenkenberg. I jähr. brauner Hengſt, vom Schottland. 10
13. Schirmer, Neuhaus. 2jähr. brauner Wallach, v. Schottland. 10

Belgier. 14. Kuhne, Hohenroda. 2 Schimmelwallachen, von
Mensdorfer Hengſt. 20 15. Böhme, Spröda. Schwarzbraune
Stute, vom Mensdorfer Hengſt. 10 C. 16. Schlurick, Werben.
2jähr. brauner Wallach, vom John Blyke. 15. 17. Wink-
ler, Poſſdorf. 2jähr. Schimmel, Wallach, vom Mensdorfer Hengſt.
10 18. Kopf, Stumsdorf. Saugfohlen, Stute, v. Collos. 10
19. Müller, Beerendorf. 1jähr. Schimmel, von Laboureur. Dip-
lom. 20. Pfeffer, Drobitz. 1 jähriger Rothſchimmelſtute, v. John
Blyke. Diplom. 21. Waage, Stumsdorf. 3jähr. Fuchshengſt, v.
Nordpol. 15.4. 22. Herwig, Köſſeln. 2jähr. Rothſchimmelhengſt,
v. Saul und Gerlebogk. 10. 23. Jorre, Brinnis.
Rothſchimmel, Wallach, vom Laboureur. 10 24. Rudolph,
Hainichen. 19 jähr. br. Hengſt, vom Mensdorfer Hengſt. 10
25. Berger, Brinnis. 2jähr. Rappſtute, vom Galla. 10 26.
Werner Sultitz. jähr. blaue Schimmelſtute, vom Zoll. 10
27. Frauendorf, Rackwitz. 1jähr. brauner Hengſt, v. Laboureur.
Diplom. 28. Hartmann, Delitzſch. Braun. Saugfohlen, Stute vom
Schottland. 10 29. Fiedler, Beerendorf. Saugfohlen, Stute,
vom Laboureur. 10 30. Schirmer, Neuhaus. Für Geſammt-
leiſtungen in der Pferdezucht. Diplom. 31. Schirmer, Altſchloß.
Schottland, Hengſt. Diplom.Von der Elbe, 18. September. Jm Dorfe Schön
ſtedt brannten geſtern Abend die umfangreichen Wirthſchaftsge-
bäude eines Ackergutes, Eigenthum des dortigen Deconomen Win
diſch, ſowie Scheune und Stallung eines Nachbargrundſtückes
gänzlich nieder. Ein unachtſamer Zuſchauer, Dienſtknecht und
Vater zweier Kinder, wurde auf der Straße von einer Spritze ſo
unglücklich überfahren, daß heute früh ſein Tod erfolgte. Vor
geſtern ertrank in der Gegend von Schiewitz ein Schiffer. Er
war bemüht, mit einer Ruderſtange das mit Zuckerrüben bela-
dene Boot vom Elbufer abzuhalten, als dieſe brach und er kopf-
über in das Waſſer ſtürzte. Obgleich ein guter Schwimmer, hatte
er ſich doch nicht retten können, da ihn der jähe Sturz betäubt
hatte. Er war aus dem Dorfe Ohrsmannsdorf und hinterläßt
Frau und Kinder. Geſtern Vormittag ereignete ſich in Lebnitz
ein Unglück. Die Wittwe Schröder beabſichtigte mit ihrem Sohne
in einem Einſpänner nach Windeberg zu fahren. Kaum einge-
ſtiegen, wird das Pferd ſcheu und geht durch. Die Chaiſe wird
umgeworfen und Mutter und Sohn eine Strecke auf der Chauſſee
fortzeſchleift. Erſtere iſt an ihren ſchweren Verletzungen geſtern
bereits verſchieden und der Sohn liegt noch gefährlich darnieder.
Das Pferd iſt, nachdem Wagen und Geſchirr zertrümmert, in der
Mitte des Waldes geſtürzt und eingefangen.

Suhl, 19. September. Vor einigen Tagen gingen
mehrere Knaben mit Zündſtreichhölzern gut verſehen aufs Feld,
um, wie es ſo oft geſchieht, Feuer anzumachen. Einer derſelben,
der Sohn eines Maurers, hat ſich dabei ſo ſchrecklich verbrannt,
daß trotz ſchneller Hülfe nach einigen Stunden der Tod erfolgte.
Beim Anzünden der Streichhölzer hatten die Kleider Feuer ge
fangen, ſeine Kameraden eilten davon und überließen ihn ſeinem
Schickſal

B. Eiſenach, 19. Sept. Während der geſtern ſtattgefunde-
nen Ausſtellung der Naturforſcherverſammlung im Lehrerſeminar
zu Eiſenach brachte die dort von Herrn StelleStettin auszeſtellte
Schlingnatter 9 lebendige Junge zur Welt. Dieſelben haben
die Größe der Regenwürmer und erregten allgemeine Bewunde-
rung, da es zu den großen Seltenheitengehört, daß eine Schlange
in der Gefangenſchaft gebärt.

Friedrichroda i. Th., den 19. Sept. Die Her-
zoglichen Jagden ſind beendigt. Se. Hoheit unſer Herzog iſt
von Oberhof nach Coburg abgereiſt, wo zur Zeit noch Se,
Königl. Hoheit der Herzog und die Herzogin von Edinburg
und die Großfürſtin Wladimir weilen, letztere um ihren Ge-
mahl den Großfürſten Wladimir hier zu erwarten, welcher

I jähr.

en
(ſich zu dem Gefeierten wendend.)

Des Sieges Lorbeer ſei Dir drum geweiht.
Ein jedes Blatt, aus dem der Kranz geflochten,
Jſt Zeugniß eines Sieg's, den Du erfochten,
Und dieſe kleine Gabe, die ſie reichen,
Sei Dir des Dank's und der Verehrung Zeichen.

Es war ein ſilberner Lorbeerkranz, der dem Ge-
feierten dargeboten wurde, auf deſſen Blättern die hervor-
ragendſten und bedeutſamſten Aufführungen eingravirt waren.
Herr Haßler wollte dieſe Auszeichnung als eine unverdiente
von ſich abweiſen, doch Kalliope verließ die Bühne und
nöthigte ihm das Zeichen inniger Verehrung auf, worauf er
in tiefempfundenen bewegten Worten es nicht bloß als Sache
ſeiner Beſcheidenheit, ſondern auch ſeiner klaren Selbſterkennt-
niß ausſprach, daß er eine ſolche Auszeichnung als eine un-
verdiente bezeichnen müſſe, die einem Würdigeren gebühreg
Nachdem er dann noch dem Verein und ſeinen Freunden den
herzlichſten Dank für die wohlwollende Würdigung ſeines
ihm ſo ſchwer gewordenen Entſchluſſes ausgeſprochen, ſowie
für alle freundliche Förderung, die ſeinem Vereine zu Theil
geworden ſei, ſang der Frauenchor noch „Das walte Gott“
von A. Früh, woran ſich darauf der zweite Theil der Feier
anſchloß, der in einem einfachen Feſtmahle beſtand, bei welchem
es natürlich nicht an mancherlei Toaſten und eingeſchobenen
muſikaliſchen Vorträgen fehlte, wie ſie die Situation mit ſich
brachte. Während deſſelben wurde Hervn Haßler mitgetheilt,
daß auch der Teppich, auf dem er geſeſſen, eine Feſtgabe
für ihn ſei, ebenſo wurde ihm noch eine goldene Uhr über-
reicht. Die wehmüthige Stimmung, unter welcher die Feier
begonnen hatte, machte nun zwar einer heitereren Platz, doch
blieb auch dieſe getragen von einem gemeſſenen Ernſt, der die
Signatur des Abends bildete, durch welche alle rauſchenden
Vergnügungen ausgeſchloſſen blieben, welche dieſelbe hätten
beeinträchtigen können.



gegenwärtig an den Kaiſermanövern Theil nimmt. Trotz
der ungewöhnlich ſchlechten Witterung während der Bade-
Saiſon hat doch der diesjährige Fremdenverkehr, wenn frei-
lich auch nur um wenige Zahlen, gegen das Vorjahr
zugenommen. Die Schlußnummer der diesjährigen Kurliſte
beziffert ſich auf 5259, gegen 5231 im vorigen Jahre, excl.
der Villenbeſitzer, nebſt deren Familienmitgliedern, ſowie der
Namen der Paſſanten. Vertreten waren nach den Erdtheilen:
aus Amerika 19, aus Afrika 6, nach den außerdeutſchen
Ländern: aus Rußland 44, aus England 37, aus Holland
28, aus Oeſterreich 20, aus Jtalien 7, aus Schweden 6
und je 2 aus Frankreich, der Schweiz und Spanien;, nach
den Städten: aus Berlin 1080, aus Leipzig 472, aus Halle
284, aus Erfurt 239, aus Magdeburg 214, aus Hamburg
179, aus Gotha 160, aus Mühlhauſen 139, aus Bremen
114, aus Frankfurt a/M, 82, aus Hannover 80, aus Dres-
den 75, aus Wiesbaden 39, aus Königsberg 48 u. ſ. w.

O Oſterfeld, 19. September. Das kühne Unternehmen,
in unſerem Städtchen, mit kaum 2000 Einwohnern, eine Ge-
werbe Ausſtellung zu arrangiren, iſt von einem Erfolge begleitet,
welcher alle Erwartungen übertrifft. Mehr als 600 Gegenſtände
jeglicher Gewerbsthätigkeit ſind eingeliefert worden. Vorzugs-
weiſe iſt die Branche der landwirthſchaftl. Maſchinen vertreten.
Alles iſt mit Geſchmack und Sachkenntniß gruppirt. Gegen 5000
Perſonen, darunter wiederholt Se. Durchlaucht der Prinz von
Schönburg, beſuchten bis jetzt ſchon die Ausſtellung, die, wenn
nicht mit einem Ueberſchuſſe, ſo doch jedenfalls ohne Deficit ver

laufen wird und ſchon dieſes Reſultat muß als günſtig gelten,
gegenüber den Erfahrungen mit ähnlichen Unternehmungen
anderer Orte.

Meiningen, den 18. September. Das Geleis
der neuen Bahnſtrecke Grimmenthal Ritſchenhauſen wird
jetzt vermeſſen. Daſſelbe wird unterhalb Grimmenthal unter
der Werrabahn weggeführt werden, weshalb ſich eine Er-
höhung und Verlegung des Werrabahngeleiſes nöthig macht.
Bei günſtiger Witterung ſoll noch in dieſem Herbſte mit dem
Bau begonnen werden. Die geſtrige landwirthſchaftliche
Verſammlung zu Herpf beſchloß, dem Projekt der Errichtung
einer Rübenzuckerfabrik unbedingt näher zu treten, da ſicher
angenommen werden müſſe und könne, daß genügender Zucker-
rübenboden im Kreiſe Meiningen vorhanden ſei.

S Meiningen, 19. September. Das Gauturnfeſt des
Henneberger Gauverbandes hat geſtern in Themar ſtattgefunden
und hatten ſich zu ſolchem wohl 200 Turner aus Themar, Hild-
burghauſen, Meiningen (2 Vereine), Römhild, Schleuſingen,
Waſungen, Eisfeld, Heldburg, Häſelrieth und Walrabs eingefun-
den. Der Feſtzug, in dem ſich elf Fahnen befanden, bewegte ſich
durch einige Straßen der feſtlich geſchmückten Stadt nach dem
Feſtplatz am Schießhaus, wo die Feſtrede von Herrn Werrbach
(Vorſtand des Turnvereins J in Themar) gehalten wurde. Es
folgten hierauf unter Leitung des Gauturnwarts, Herrn Müller-
Meiningen, Ordnungs und Freiübungen, ausgeführt von 50
Mitgliedern. Dieſem ſchloß ſich ein Preisturnen an, an dem ſich
ca. 30 Turner betheiligten.

Bei der am Montag am Domgymnaſium in Naumburg
abgehaltenen Abiturientenprüfung beſtanden alle Aſpiranten;,
es waren Richard Kühn aus Naumburg, Emil Hanf aus Oſter-
feld, Karl Landgraf aus Allſtedt, Rudolf Förſter aus Freiburga/ U.

Lothar Becker aus Seidewitz, Ernſt Neumann aus Schkölen.
Die Nachricht, daß der aus Sangerhauſen entwichene

Landbriefträger König in Artern verhaftet worden ſei, beſtätigt
ſich nicht.

Jn Altenburg wurde am 16. d. M. der Geburtstag
des Landesfürſten feſtlich begangen. Gleichzeitig mit dieſem
Tage iſt das Hoftheater mit Mozart's „Zauberflöte“ wieder er-
öffnet worden.

Aus Coburg, 16. Septemver, wird geſchrieben Geſtern
gegen Abend ſpielte ſich hier ein Straßenſkandal ab, wie er
ärger nicht geſehen werden konnte. Zwei ſerbiſche Bärenführer
hatten Erlaubniß erhalten, ſich mit ihren beiden zottigen Künſtlern
in den Straßen der Stadt zu produziren. Nachdem ſie ge-
folgt von einem ſchmutzigen Zigeunerweibe und einem Häuflein
noch ſchmutzigerer Kinder auf verſchiedenen Wegen die ganze
Stadt durchzogen und gehörig „abgeklopft“ hatten kam der eine
der beiden Bärentreiber vor das herzogl. Edinburg'ſche Palais,
in das kurz vorher die Herzogin von Edinburg mit der Groß-
fürſtin Wlad.mir zurückgekehrt war. „Meiſter Petz“ zeigte den
kleinen Prinzen und Prinzeſſinnen ſeine Kunſtſtücke, und der braune

Sohn der Steppe zog reich beſchenkt von dannen. Kaum war er
fort, ſo kam dorthin auf anderem Wege ſein Kollege ſeines
Vaters Bruder der, da die hohen Herrſchaften ſich bereits zu
rückgezogen hatten, mit leeren Händen abziehen mußte. Als Beide
unweit des Palais, auf dem Platze hinterm Hoftheatergebäude,
wieder zuſammentrafen, und der ältere Zigeuner von dem Glück
ſeines Neffen hörte, erfaßte blaſſer Neid ſein Herz. Gleich einem
wüthenden Thiere ſtürzte er ſich auf den Beſchenkten und miß-
handelte ihn mit Händen und Füßen derart, daß man glaubte, der
Angegriffene werde ſich nicht wieder erheben. Ganze Büſchel aus
geriſſener Haare flogen auf dem Platze umher, auf dem ſich im
Nu, beſonders angelockt durch das Brüllen der durch den Raſen-
ring mit auf die Erde niedergezogenen Bären und das entſetzliche
Gekreiſche des Weibes, eine ungeheure Menſchenmenge angeſam-
melt hatte. Nur mit Mühe gelang es einigen Bürgern, die
Kämpfenden zu trennen.

Gartenbau--Verein.
Monatsverſammlung am 12. September.

Herr Kützing, welcher für dieſen Abend zum Vorſitzenden ge-
wählt war, da faſt ſämmtliche Vorſtandsmitglieder nicht erſchienen
waren, eröffnete die Sitzung. Während Vorleſung des Protocolls
der vorigen Verſammlung erſchien Herr Fr. Roſch und übernahm
den Vorſitz. Beſagtes Protocoll wurde genehmigt. Zur Anſicht
waren einige Gartenſchriften eingeſandt. Herr Siemens ſprach hierauf
über das Pflanzen der Bäume, bezüglich deſſen die Meinungen ſehr
verſchieden ſind. Der Eine zieht den Herbſt, der Andere das Früh
jahr vor und unter Umſtänden können beide Theil. Recht haben.
Jm Allgemeinen kann man annehmen, daß in leichtem, trockenem
Boden Herbſtpflanzung, in naſſen oder kalten Lagen Frühjahrs-
pflanzung vorzuziehen iſt. Die Herbſtpflanzung iſt nur dann zweck
mäßig, wenn ſie ſo früh als möglich vorgenommen wird. Die
Blätter der zu pflanzenden Bäume können, falls ſie noch nicht ab
gefallen ſind, vorſichtig abgepflückt werden. Jn den letzten Tagen
des September kann man mit dem Pflanzen beginnen. Eine Neu
bildung von Wurzeln findet aber bei ſchon eingetretener, rauher
Witterung nicht mehr ſtatt, im Gegentheil, die Schnittflächen wer-
den von den Wurzeln in der naſſen, kalten Erde meiſt trank, durch
dieſe kranken angefaulten Schnittflächen werden oft ſtärkere Wur.
zeln, ja ſelbſt der Stamm angeſteckt. Einige Arten, wie Robinien,
Gleditochien, Sophoren, Morus, Virgilien, Catalpen, Juglans 2c.,
ſollten ihrer gegen Kälte empfindlichen Wurzeln wegen, ganz von
der Herbſtpflanzung ausgeſchloſſen ſein. Beim Pflanzen müſſen die
Bäume ſo weit von einander entfernt zu ſtehen kommen, daß Krone
und Wurzeln genügend Raum zu ihrer Entwicklung haben und
können folgende Zahlen bei Obſtbäumen als Anhalt dienen. Kern

obſt pflanzt man in Gärten 7 bis 9 m, in Plantagen 9 bis 12 w.
Für Pflaumenbäume genügt eine Entfernung von 5 bis 6 m.
Kirſchen pflanzt man 7 bis 9 m. Jn dieſen Angaben ſind die Sor-
ten, ob ſtark oder ſchwachwüchſig, ſowie die Bodenbeſchaffenheit zu
berückſichtigen. Jn guten nicht rijoltem Boden müſſen die Baum-
löcher mindeſtens 1 mm weit und 60 bis 75 em tief gemacht werden
und in ſchlechteren noch größer, letzteren ſollte auch bis beſſere
Erde beigemengt werden. Das ganze Loch mit guter Erde auszu
füllen iſt nicht rathſam, weil dann die Wurzeln ſchwer in den um-
liegenden feſten Boden eindringen. Die Wurzeln der Bäume ſchone
man möglichſt, und kürze nur die übermäßig langen etwas. Alle
Schnitte an den Wurzeln müſſen päg von unten geführt wer-
den, ſo daß der Baum beim ſpätern Einſetzen auf den Schnitt
flächen ruht. Die Krone ſchneidet man beim Pflanzen nur
wenig, auf etwa ihrer Länge, der kurze Kronenſchnitt
erfolgt im nächſten Jahre. Eine Ausnahme hiervon machtdas Eteinobſt, daſſelbe muß beim Pflanzen kurz geſchnitten

werden. Das Pflanzen ſelbſt geſchieht am beſten in der
Weiſe, daß man einen ſpitzen Hügel Erde in das Baumloch wirft,
den Baum mit den Wurzeln darauf ſetzt und dieſe gleichmäßig im
Loche vertheilt und erſt dann die Grube zufüllt. Wenn man ein
Angießen der Bäume nicht beabſichtigt, ſo iſt es zu empfehlen, die
Wurzeln in einem Lehmbrei zu tauchen. Ferner iſt darauf zu achten,
daß ſich die Erde mindeſtens o der Lochtiefe ſetzt und der Baum
dem entſprechend höher gepflanzt wird. Vortheilhaft iſt es, die
Baumſcheibe ſtets locker zu halten und durch Bedecken mit verrotte-
tem Dünger c. das ſtarke Erhitzen und Austrocknen der Erde zu
verhindern. Beabſichtigt man, den Baum zu befeſtigen, ſo iſt am
zweckmäßigſten 2 Pfähle vor dem Pflanzen des Baumes in die
Sohle des Loches ſo zu ſetzen, daß jeder 50 em vom Baume ent-
fernt iſt und dieſer in die Mitte zu ſtehen kommt, und ſich unge
hindert mit der Erde ſetzen kann. Jn beſonders ſonnigen oder win-
digen Lagen thut man gut, die Stämme der gepflanzten Bäume im
erſten Jahre durch Einbinden in Stroh oder Schilf zu ſchützen.
Einen geſunden, kräftig gewachſenen, in guten Boden erzogenem
Baume iſt ſtets der Vorzug vor ſolchen in kümmerlichen Boden er-
zogenen Exemplaren zu geben. Bei der nun folgenden Discuſſion
erwähnt Herr Heker, daß bei ihm Bäume aus guten Boden ſchlecht
gewachſen ſeien. Herr Schwan findet die Entfernung der Bäume,
welche Herr Siemens angiebt zu groß, es genügt Aepfel 7 und
Birnen 8 m weit zu pflanzen Herr Käſtner meint, daß Bäume
aus kälteren Gegenden in wärmere zu pflanzen für dieſe vortheil-
hafter ſei als aus wärmeren in kältere. Dieſen widerſpricht Herr
Siemens, denn er hatte aus Odeſſa nach Kiew, wo es kälter ſei,
Bäume geſchickt, die ſämmtlich gut gewachſen ſeien, während uſen
gepflanzte aus kälteren Gegenden bezogene Bäume nicht gewachſen
wären. Herr Fritſche hat gefunden, daß die Bäume, welche beim
Pflanzen gar nicht und erſt im zweiten Jahre geſchnitten ſeien, ſehr
gut gedeihen. Ausgeſtellt waren von Herrn Heker ſehr ſchöne Dra
cänen in Sorten, von Herrn Strauß Knollen (Begonien) und von
Herrn Hillner Fuchſien (fulgens). Die Dracänen und Begonien
wurden mit dem zweiten Preis gekrönt. Die Fuchſien erhielten
ehrenvolle Anerkennung. Preisrichter waren die Herren Bräter,
Hanitzſch, Roſch (Diemitz), Fritſch und Reiche.

Verhandlungen des Schöffengerichts I. zu Halle a. S.
am 13. September 1882.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer; Schöffen: Getreidehändler
Heſſe von hier und Amtmann Beyling aus Paſſendorf; Staats-
anwaltſchaft vertreten durch Gerichtsaſſeſſor Berndt; Gerichts
ſchreiber: Referendarien Frit ſche und Maquet.

Die unverehelichte Lina St ädel von hier, wegen Betrugs vor-
eſan ſtand mit der verehelichten Tiſchlermeiſter Heinrich hier auf
geſpanntem Fuße. Am 13. Juni d. J. nun paßte die p. Städel
ihrer Gegnerin auf überfiel dieſelbe und ſchlug ſie mit einer höl-
zernen „Kloskelle“. Wegen vorſätzlicher, körperlicher Mißhandlung
wird die Angeklagte mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Die un-
verehelichte Helene Brendel aus Paſſendorf, wegen Diebſtahl
vorbeſtraft wird für überführt erachtet, im Juni d. J. der etwas
geiſtesſchwachen Handelsfrau Schnödeheim aus Zieſar aus deren bei
ihr einſtweilen niedergeſetztem Korbe a Zwirn Gummi-
band und Litzen im Werthe von ca. 7 Mark geſtohlen zu haben.
Die Brendel wird zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der
Privat Jngenieur Heinrich Dubois von hier mehrmals wegen
Betruges vorbeſtraft verfolgte einen eigenen Jnduſtriezweig. Er
ſchrieb nämlich an die ſich in Zeitungen empfehlenden Fabritanten
von Cigarren, ließ ſich Proben kommen und beſtellte dann. Die Ge-
ſchäftsleute verſetzte er durch ſchwindelhafte Angaben in den Glau-
ben, er ſei gut ſituirt und veranlaßte dieſe dadurch zur Hergabe von
Credit. So ſchädigte er im Februar d. J. den Kaufmann Düring
in Hamburg um 90 Mark, den Kaufmann Motz ebendaſelbſt um
75 Mark. Der Angeklagte wird wegen mehrfachen Betrugs im Rück-
falle zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Handarbeiter
Johann Heinrich Körner von hier, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, es
kamotirte aus einem vom Hofmeiſter Buſch aus Nietleben getragenen
Korbe einen mehrere Fuß langen Fiſch und verkaufte denſelben er
wird zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die verehelichte Arbeiter
Ackermann, Friederike geborene Börner und die verehelichte Arbeiter
Bierſtedt, Marie geborene Werner Beide aus Gutenberg,
lebten in beſtändiger Feindſchaft, ſo daß Streitigkeiten an der Tages-
ordnung waren. Eines Tages im Juni d. J. geriethen ſich beide
in die Haare und pruügelten ſich gegenſeitig weidlich durch.
Die Angeklagten werden wegen gegenſeitiger körperlicher Miß-
handlung unter Annahme mildernder Umſtände zu je 12 Mark
Geldbuße eventuell vier Tagen Gefängniß verurtheilt.
Der Handarbeiter Auguſt Flemming von hier vielfach vorbe-
ſtraft, ſteht unter Anklage des verſuchten Betruges im Rückfalle.
Die Frau Amtmann Knopf hier verſuchte er am 12. Mai d. J.
zu ſchädigen, indem er ſich als den Bruder eines gewiſſen Weber
ausgab, der ihn beauftragt habe, die Frau Amtmann als Pathe für
ſein Kind zu bitten und dieſelbe um eine Unterſtützung anzugehen.
Die Frau Amtmann Knopf kannte den p. Weber zufällig und wußte
daß er keinen Bruder beſitze, ſie hielt daher den Schwindler dies
vor, der es auch ſchließlich zugeben mußte. Doch ließ ſich die Ge
nannte beſtimmen, dem p. Flemming auf ſein Betteln 1 zu
geben. Flemming wurde wegen des Vergehens mit 1 Monat Ge-
fängniß, wegen der Uebertretung (Betteln) mit 2 Tagen Haft be
ſtraft. Die unverehelichte Charlotte Johanna Henriette Wilhelmine
Störmer aus Leipzig unterſchlug ihrer Freundin, der unver-
ehelichten Brigitta Schreiber aus Berlin, ein von derſelben geliehenes
Paar Strümpfe und ein Hemd, außerdem entwendete ſie ſo ein Paar
Zeugſtiefeln. Wegen Unterſchlagung und Diebſtahls erhält die An-
geklagte 5 Tage Gefängniß, die erlittene Unterſuchungshaft wird für
verbüßt erachtet. Der Handarbeiter Friedrich Martin Banſe
aus Giebichenſtein, wegen Hausfriedensbruch und Mißhandlung
bereits vorbeſtraft, wird überführt, am 6. Juni d. J. dem Geſchirr-
führer Meyer ebendaher vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben
er wird zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Der Strafgefangene
Auguſt Edler von hier wurde im Juli d. J. mit noch andern
Strafgefangenen auf dem Rittergute zu Queis mit Feldarbeit be
ſchäftigt. Am 29. Juli kam Edler wegen einer geringfügigen Urſache
mit dem Strafgefangenen Ruſſe in Streit, bei welcher Gelegenheit
er denſelben von hinten mit einem Beſenſtiel mehrere Male über
den Kopf ſchlug. Edler wird zuſätzlich zu der jetzt noch verbüßenden
Gefängnißſtrafe zu weiteren 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Der Schuhmacherlehrling Franz Otto Becker aus Nehlitz, jetzt
hier wohnhaft, ſtahl am 31. Mai d. J. dem Schulnaben Schröter
aus Hohenthurm, der durch einen ſchweren Diebſtahl ſich 87 Mark
angeeignet hatte, von dieſem geraubten Gelde 13,70 Mark. Beide
hatten in einem Eiſenbahnwagen übernachtet, bei welcher Ge-
legenheit Schröter das geraubte Geld zählte. Becker wird wegen
Diebſtahls mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft.

Vermiſchtes.
Aus Berlin. Für die Familie des am 29. Auguſt in der

Haſenheide erſchoſſenen Arbeiters Binte hat das Offizierkorps des
Kaiſer FranzGrenadier- Regiments Nr. 2 eine Sammlung von 200
Mark veranſtaltet. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Jn dem alten Po
lizei-Wachtmeiſter Poenopp iſt vor kurzem eine bekannte Perſönlich-
keit aus dem Polizeidienſte geſchieden, die länger als 14 Jahre hin-
durch bei Seiner Majeſtät Dienſt auf Reiſen kommandirt ge-
weſen iſt. Auf der letzten Reiſe hat P. als beſonderen Beweis der
Huld des Kaiſers eine koſtbare goldene Anker Remontoir Uhr mit
ſchwerer goldener Panzerkette als Geſchenk erhalten. Jn die Rück
ſeite der Uhr iſt der mit einer Krone gekrönte Namenszug des Kai-
ſers eingravirt. Jn voriger Woche hat der alte Polizei-Wachtmeiſter
Berlin verlaſſen um in Freienwalde zu wohnen. Nachdem die

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hotelwirthe Berlins bereits vor längerer Zeit den Beſchluß gefaßt
und zur Ausführung gebracht haben, ſämmtlichen Hotelkellnern das
Tragen der Schnurrbärte zu verbieten und demgemäß auch in den
Hotels nur noch ſchnurrbartloſe Kellner anzutreffen ſind, iſt vorgeſtern
in einer abermaligen Verſammlung der Hotelwirthe der einſtimmige
ecru gefaßt worden, zum 1. Oktober auch ſämmtliche Hausdiener
der Hotels ihrer Schnurrbärte zu berauben und im Weigerungesfalle
ihnen die Stellung zu kündigen. Ob diejenigen Hausdiener welche
ſpäter ihre Oberlippe von Neuem beſchatten, als wieder haarig be
trachtet und ſofort entlaſſen werden iſt ebenſo wenig bekannt ge-
worden wie der eigentliche Zweck dieſer Maßregel.

[Ein Gattenmörder.] Aus Brünn wird dem „Fr.-J,“
telegraphirt: Der h Anton Nowotny in Biſter
bei Brünn hat geſtern Abend ſein Weib, eine dem Trunke ergebene
Perſon, im Streite mit einem Holzſtücke erſchlagen. Nowotny, der
vier unmündige Kinder hat, wurde durch die Gendarmerie verhaftet,
und dem hieſigen Landesgerichte eingeliefert. Jn Biſterz und Um-
gebung herrſcht über das Verbrechen große Aufregung.

Bal zac war der Nachbar des Fürſten Z. und beſuchte ihn oft
des Morgens im vollſtändigſten Negligée. Eines Tages traf er da-
ſelbſt eine Nichte des Fürſten und hielt es für nöthig, ſich wegen
ſeines Anzuges zu entſchuldigen. „Mein Herr“, erwiderte die junge
Tee „als ich Jhre Bücher las, habe ich nicht nach dem Einband
gefragt.“

Das Teſtament Adelina Patti's.] Ein Mitarbeiter des
„Gil-Blas“ iſt in die Geheimniſſe des Teſtaments von Adeling
Patti eingeweiht worden. Die berühmte Sängerin will in dem
Parke ihres Schloſſes in England beigeſetzt werden, und darüber
ſollen in einem großen u veg zahlreiche Nachtigallen ihre Lie-
der ertönen laſſen. Darauf beſchränkt ſich für den Augenblick die
Wiſſenſchaft des „Gil-Blas“.

Ein großes, für ganz Polen bedeutungsvolles Feſt
ſchreibt man der „St. Petersburger Zeitung“' wurde Freitag

den 27. Auguſt in Czenſtochowa begangen es war das fünfhundert
jährige Jubiläum des wunderthätigen Muttergottesbildes zu Czen-
ſtochowa. Seit Donnerſtag war die Station der WarſchauWiener
Eiſenbahn von einer nach Tauſenden zählenden Wallfahrermenge
umgeben. Wie wohl jede Stunde ein neuer Zug hierher abgelaſſen
wurde, mußten doch Hunderte zurückbleiben. Die Zahl der aus
allen Enden Polens herbeigekommenen Wallfahrer wird auf 200,000
und mehr geſchätzt. Trotz dieſes großen Menſchengeſchwirres iſt
Dank den Bemühungen der Geiſtlichkeit die Ruhe gehörig aufrecht
erhalten worden, wiewohl das Polizeiperſonal unbedeutend geweſen.
Sehr fühlbar dürften ſich die Preiſe für Lebensmittel machen, da
ſchon am Freitag den 27. Auguſt der Preis für ein Pfund Brod
30 Kopeken n Für ein Nachtlager muß man 5 Rubel zahlen
auch Mangel an Trinkwaſſer macht ſich fühlbar. Und unter ſoichen
Verhältniſſen ſoll die Feier eine ganze Woche dauern.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Die ſtrafrechtliche Unverfolgbarkeit von Kindern, welche

bei Begehung einer an ſich ſtrafbaren Handlung das zwölfte Lebens
jahr noch nicht vollendet haben, enthält nur einen perſönlichen
Strafausſchließungsgrund, und wird dadurch das Vorhandenſein
einer ſtrafbaren Handlung nicht unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen.
Die Kinder dieſer Art ſind daher nicht ausſchließlich als Werkzeug
in der Hand des ſtrafwürdigen Theilnehmers, ſondern als ſtrafloſe
Hauptthäter anzuſehen und der ſtrafwürdige Theilnehmer (An-
ſtifter, Gehülfe u. ſ. w.) iſt ſtrafbar. (III. Strafſenat, 12. April 1882.)

Jn dem Abſchluſſe eines Auswanderungsvertrages
mit einem deutſchen Soldaten kann ein Verſuch der Beförderung

a Wnagp en werden, wenn der Soldat nicht
einmal einen Verſu er Deſertion gemacht hat. (I.13. Apri i e Henecht war n. Strateuet.
Städtiſche Sparcaſſen- Verwaltungen in Preußenr e v und deshalb beleidigungsfähig. Steoſſgne

i

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Cuſſeh 7 de n 1882.ufgeboten: er Former A. Hentſchke, Giebichenſtein,Th. Becke, alte Promenade 5. Der r
Dimmler, Halle, und E. F. Blechſchmidt, Langenbogen. Der
n u Kerl 8 87 J. B. Hilgendorf, Sanger-
auſen Der Rentier G. A. Röhrig, Halle,Bee hrig, Halle, und R. Schneider,

Eheſchließungen: Der Lackierer M. Günther große Ritter-gaſſe 9, und A. kleine Rittergaſſe 1. b Kebgieſer
R. Soowadsky und R. Lachner, Gartengaſſe 10.

Geboren: Dem Wagenwärter C. Wels eine Tochter, Bern-
burgerſtraße 17. Dem Klempnermeiſter J. Fricke eine Tochter,
Steinweg 1. Dem Königl. Staatsanwalt C. Voswinkel ein Sohn,
Bernburgerſtraße 14. Dem Schneidermeiſter A. Grund eine
Tochter, große Ulrichsſtraße 52. Eine unehel. Tochter, Unter
plan 6. Dem Handelsmann H. König ein Sohn, Beeſener-
ſtraße 4. Dem Maurer F. Zimmermann ein Sohn, Bäcker-
gaſſe 10. Dem Lackirer M. Günther eine Tochter, kleine Ritter
gaſſe I. Dem Böttcher H. Schöllner ein Sohn, Spitze 9.Dem Poſtſekretär A. Junker ein Sohn Königsſtraße z Dem
Maurer H. Gierſchner ein Sohn, große Steinſtraße 31. Dem
Klempner P. Gießler ein Sohn, Neuſtadt 2. Dem Maler H.
Winkler ein Sohn, große Klausſtraße 10. Dem Poſtſecretär W.
Ehricht eine Tochter, Königsſtraße 15. Dem Tapezierer R.
Sternenberg eine Zomter, Goſenſtraße 5. Dem Dienſtmann E.
Schumann eine Tochter, große Wallſtraße 13/14.
De Geſtorben: Des Seiler A. Beige Tochter Elsbeth, 5 Monat
22 Tage, Atrophie, Ackerſtraße 6. Der Handarbeiter Wilhelm
Riedel, 62 Jahr 3 Monat 15 Tage, Herzmuskelerkrankung, Kapellen
gaſſe 8. Des Poſtſchaffner E. Falke Tochter Anna 1 Jahr 4
Monat S Tage, Bronchitis, Pfännerhöhe 7. Des Schloſſer R.

the Tochter Marie, 7 Jahr 4 Tage, Meningitistuberkuloſe,
Dorotheenſtraße 1 a. Der Landwirth Hermann Dönicke, 34 Jahr
11 Monat 27 Tage, Blaſenleiden, Gütchenſtraße 16. Des Chef-
redacteur Pr. P. Gutbier Tochter Eugenie, 3 Monat 1 Tag, Ab-
zehrung, alte Promenade 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. September.

Kronprinz. Baron v. Egydi a. Berlin. Rentier Bauer m.
Fam. a. Straßburg. Direktor Frenzel a. Hannover. Dr. med. Hei-
mann a. Halle. Dr. med. Heinzemanu Frankfurt a M. Die
Kaufl. Moſer a. Aachen, Berting a. Magdeburg, Lehmann a. Leipzig,
Buſſe a. Hamburg Schiomeyer a. Caſſel, Hoffmann a. Mannheim.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Tepper u. Meyer a. Breinen,
Hartung a. Nordhauſen, Scheller a. Hamburg, Rulaänd a. Dresden,
Klug a. Leipzig, Weber g. Magdeburg, Möller g. Hamburg, Fiedler
g. Bremen, „ZJacob a. Berlin, Weiße a. Nordhauſen, Kirchberg a.
Bielefeld, Krimm a. Potsdam, Wieſner a. Calbe, Löwenſtein a.
Magdeburg, Paul a. Dresden, Berger a. Naumburg, Ehrenberg a.
Braunſchweig Robert a. Mannheim. Rentier Schrader a. Cöln.
e 9 r m Pollberg a. Hannover. Ver-a. Duisburg. Fabrikant Richter a. inz. van ébihenrs F chter a. Mainz. Gut

dt Hamburg. Juſtizrath Dr. Caſpary a. Hannover u. FrauConſul Schiemann a. Hannover. Will. chrawt v Fam. a. e
York. Dr. Heynemann m. Gem. a. Ballenſtedt. Die Kaufl. Schröder
a. Hamburg, Lincke a. Dresden, Bertelsmann a. Bielefeld, Wulff
meyer a Brügge, Euen a. Dresden Wrſchtiala u. Grabowsky a.
Berlin, Schulze a. Magdeburg, Bader a. Braunſchweig Püchler u.
Steffan a. Hamburg, Fritzſche a. Bremen, Fredeking a. Frankfurt a M.,
Stolze a. Herford, Herzög a. Coppenbrügge, Goldſchmidt a. Kopen
hagen, Weber a. Schweinfurt, Naumann u. Jacob a. Berlin, Emge
a. Pforzheim. Ingenieur Blin a. Nantes. Graf Levocki a. Krakau.

Goldner Ring. Fabrikbeſ. Gutknecht a. Magdeburg. Fabrikbeſitzer Kühnel a. Plauen. Prem. Lieut. Lehmann a. Erfurt Die
Kaufl. Brenſing a. Dieringshaus, Höfel a. Berlin, Vollbach a.
Magdeburg, Brauer a. Dresden, Adler a. Göttingen, Strelitz a.
Berlin, Meyer a. Breslau, Meinhardt a. Mannheim. Jnſpector
Lerch a. Guben. Landwirth Schwarz a. Meiningen.

Goldene Kugel. Aſſeſſor Neumann m. Gem. a. Querfurt.
Fabrikdirector Dunker m. Tochter a. Laroſe. Hauptmann Stürmer
a. Coblenz. Port.-Fähnr. Gelpke a. Mannheim. Fabrik. Lebzinsky
a. Berlin. Fabrikant Röchling a. Gnadenfrei. Fabrikant Krimm
a. Remſcheid. Die Kaufl. Meſtern a. Hamburg, Schürenberg a.
M.-Gladbach, Weinig a. Solingen, Herzog a. Dresden, Dettloff a.
Görlitz, Fleck a. Magdeburg, Müller a. Berlin, Hochmittler a. Gera,
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